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Die ungeſetzliche Verſammlun
Sreitag, I. April

Polizeidirektor Döltz als Verſammlungsreöner!
Jn der Stadt Halle iſt ſeit zwei Tagen in der Mehr

zahl der Arbeiterſchaft die Streikſtimmung ſtark im
Schwinden begriffen. Jn einer großen Zahl von Be
trieben wird wieder in normaler Weiſe gearbeitet. Die
Wiederherſtellung geordneter Zuſtände ſchreitet fort. ß

Da platzte geſtern abend in das Stadium der Wieder
gefundung der öffentlichen Verhältniſſe die Kommu-
niſtenver ſammlung im „Volkspark“ hinein.

Angeſichts dieſes Ereigniſſes erhebt ſich zunächſt die
Frage, warum dieſe Verſammlung polizeilich
zugelaſſen wurde. Es heißt, daß ihre Genehmigung
von kommuniſtiſcher Seite mit der Begründung nachgeſucht
wurde, daß in ihr die Arbeiterſchaft zur Vernunft gemahnt
werden ſollte, und daß die Verſammlung als eine geſchloſſene
von der Polizei genehmigt worden iſt. Aber ſchon die Art
der Einladung zu der Verſammlung, die u. a. durch anonyme
Handzettel erfolgte, hätte die Polizei ſtutzig machen müſſen,
ob von kommuniſtiſcher Seite wirklich nur eine geſchloſſene
und nicht vielmehr eine öffentliche Verſammlung geplant ge
weſen iſt. Gefragt muß auch werden, wie der Polizei gegen
über der Begriff der „geſchloſſenen Verſammlung“ von den
kommuniſtiſchen Antragſtellern formuliert wurde, und welche
Garantien die Polizei ſich hat geben laſſen, daß wirklich nur

und keine öffentliche Verſammlung abge
t Wie ſich nachher aber herausſtellte iſt

tatſächlich eine öffentliche Verſammlung abgehalten worden,
an der teilnehmen konnte, wer eben nur gerade wollte. Und
der Verlauf der Verſammlung hat die Streikſtimmung ganz
weſentlich verſchärft. Die Erfahrung, welche im vergangenen
Jahre nach dem KappPutſch mit ſolchen Verſammlungen
gemacht worden iſt, hätte die Polizei zu Vorſicht und ſchärf-
ſtem Mißtrauen mahnen ſollen. Damals wurden vom
Zivilkommiſſar Dr. Schreiber ähnliche Verſammlungen zu-
gelaſſen, in denen die Arbeiterſchaft angeblich beruhigt wer
den ſollte, die im Gegenteil aber die Stimmung in ihr
geradezu aufpeitſchen und die Situation erſt dadurch kritiſch
werden ließ. Auch in der geſtrigen „Volkspark“-Verſamm-
lung wurde nicht der Wiederaufnahme der Arbeit das Wort
geredet, ſondern es wurde im Gegenteil zur Fortſetzung des
Generalſtreiks aufgefordert. Man log der Arbeiterſchaft vor,
daß alle Streikenden von den Werksleitungen entlaſſen
worden ſeien, und daß deshalb ſolange weitergeftreikt werden
müßte, bis ſich die Werksleitungen duckten und ihren Be-
ſchluß zurückzögen. Jn Wirklichkeit aber hatten einige

Werksleitungen nur erklärt, daß diejenigen Arbeiter, die
von einem beſtimmten Termin ab weiter im Streik ver
harren würden, entlaſſen werden müßten. Da dieſer Termin
in keinem Falle vor dem heutigen Tage lag, hätte kein
Arbeiter ſich einer Entlaſſung ausgeſetzt, wenn die Arbeit
heute früh wieder aufgenommen worden wäre, und wenn
die Redner in der geſtrigen Verſammlung hierauf nach
drücklich hingewieſen hätten. Slatt deſſen aber iſt unker
Verdrehung der wirtſchaftlichen Dinge zum Weiterſtreiken
gehetzt worden.

Aber auch aus politiſchen Motiven iſt die Arbeiterſchaft
zur Fortſetzung des Generalſtreiks ſcharfgemacht worden. Jn
einer Entſchließung wurde erklärt, daß die Arbeit erſt auf
genommen werden ſollte, wenn Reichswehr und Schitp-
polizei entfernt, der Belagerungszuſtand aufgehoben und
die politiſchen Gefangenen freigelaſſen werden würden. Da
die Drahtzieher der Verſammlung genau wußten, daß die
Regierung dieſe Forderungen nicht erfüllen kann und darf,
bedeutet die Aufſtellung der letzteren ebenfalls eine Auf-
forderung, den Generalſtreik in verſchärftem Umfange durch-
zuführen.

Durch die geſtrige „Volkspark“-Verſammlung iſt alſo
die Lage weſentlich verſchlechtert worden. Und die von ihr
ausgehende Gefahr iſt um ſo größer, als die Verſammlung
ſo zahlreich beſucht war, daß ſie in den drei größten Sälen
des „Volksparkes“ abgehalten werden mußte.

Die Abhaltung der Verſammlung hätte von einer ihrer
Aufgabe gewachſenen Polizeiverwaltung alſo keineswegs
genehmigt werden dürfen: ein mal, weil Erfahrungen aus
dem Vorjahre unbedingt gegen die Zulaſſung von der-
artigen Verſammlungen in ſo kritiſchen Zeitläuften ſprechen:
zum andern, weil gegen Einberufer wie Kilian und
Konſorten von vornherein das allerſchärfſte Mißtrauen ge-
boten iſt und der Begriff einer „geſchloſſenen“ Verſammlung
ſich gegenwärtig überhaupt ſchwer definieren läßt:
drittens weil ſchon die Art der Einberufung durch

erkennen ließ, e öffentliche Verſamm
abgehalten werden ſoll

Die
h

dann hätte letztere unbedingt auf gelöſt werden müfſfen,
als in ihr zum Streik gehetzt wurde. Denn
jede Aufforderung zum Streik iſt nach der Verordnung des
Reichskommiſſars, Oberpräſidenten Hörſing, vom 29. März
1921 verboten. Jſt die Verſammlung denn nicht polizeilich
beaufſichtigt worden? Uns wurde mitgeteilt, daß ein
Polizeiwachtmeiſter und ein Polizeikommiſſar anweſend
waren. Dieſe beiden Beamten haben ſich, wenn ſie dienſtlich
dort hingeſchickt worden waren, nach der Verordnung des
Oberpräſidenten ſtrafbar gemacht und müſſen zur Verant
wortung gezogen werden. Sie hätten nicht nur die Ver
ſammlung auflöſen, ſondern die Hetzer Kilian und
Scholem ſofort feſtnehmen müſſen. Auch vor Kilian als
Abgeordnetem hätte nicht Halt gemacht werden dürfen,
denn auf friſcher Tat und 24 Stunden danach darf auch ein
Abgeordneter verhaftet werden. Beides hätte um ſo mehr
erfolgen müſſen, als auch der Polizeidirektor Döltz
perſönlich anweſend geweſen iſt, deſſen Pflicht es geweſen
wäre, die Polizeibeamten aufzufordern, die Verſammlung
aufzulöſen und die Hetzer feſtzunchmen. Herr Döltz, der
Mehrheitsſozialiſt, hat das aber nicht getan. Er hat viel
mehr ruhig zugeſehen, wie in ſeiner Gegenwart zu weiterem
und verſchärftem Generalſtreik gehetzt wurde. Damit
hat er ſich einer der gröblichſten Pflichtver-
hetzungen ſchuldig gemacht. Wie wiirde Herr
Döltz es verantworten können, wenn die geſtern ver
ſammelten etwa 10000 Arbeiter heute oder morgen der
Generalſtreikparole folgen und dieſe in immer weitere Kreiſe
hinaustragen würden?!

Aber Herr Polizeidirektor Döltz iſt nicht nur in dieſer
Verſammlung anweſend geweſen, ſondern er hat auch
ſelbſt dort eine Rede gehalten!! Wir nehmen
ſelbſtverſtändlich ohne weiteres an, daß er in beſter Abſicht
dorthin gegangen iſt und durch ſeine Rede nur beruhigend
wirken wollte. Aber der Erfolg ſteht in direktem Gegenſatz
zu ſeiner Abſicht. Einmal haben ſeine Genoſſen ihn durch
Radau kaum zum Wort kommen laſſen, auch als er daran
erinnerte, daß er früher Gewerkſchaſtsbeamter geweſen ſei,
zum andern hat allein ſchon ſeine Anweſenheit aufreizend
gewirkt, da gerade ſolche Sozialiſten, die mit der Wieder
herſtellung der Ordnung amtlich zu tun haben, von ihren
radikalen Genoſſen am meiſten gehaßt werden, und drittens
hat er durch die Zulaſſung der Verſammlung und ſeine An
weſenheit den kommuniſtiſchen Führer ſowohl ſeine innere
Schwäche und Widerſtandsloſigkeit gezeigt, als auch das böſe
Beiſpiel gegeben, daß Verordnungen der Behörden von Be-
hörden ſelbſt übertreten werden. Es iſt zu befürchten, daß
die kommuniſtiſchen Führer, die nur Entſchloſſenheit und
Rückſichtsloſigkeit, nicht aber Schwäche und Geſetzesſkrupel
kennen, die durch Herrn Döltz geſchaffene Lage zum Schaden
der Allgemeinheit ordentlich ausnutzen werden.

Jmmer mehr zeigt es ſich, wie verderblich das Wirken
des Herrn Döltz an der Spitze der Halleſchen Polizeiver-
valtung iſt. Schon ſeine frühere Tätigkeit als ſozialiſtiſcher
Parteibeamter macht ihn zur Ausübung ſeines jetzigen
Amtes untauglich. Mag man immer wieder unterſtellen,
daß er den beſten Willen habe, die. Ordnung wiederher-
ſtellen zu helfen, ſo beſtimmen ihn doch zum mindeſten
ſeeliſche Hemmungen im Unterbewußtſein, alles, was irgend-
wie nach „Genoſſe“ ausſieht, mit Nachſicht und Schonung
zu behandeln, und überall dort zuzufaſſen, wo er nationale
Kräfte am Werke vermutet. Man braucht garnicht einmal
anzunehmen, daß er auch in den jetzt radikalſten kommuniſti-
ſchen Arbeitern künftige Wähler und Mitglieder für ſeine
mehrheitsſozialiſtiſche Partei wittert, und daß er dieſe durch
Milde zu gewinnen hofft, um ſich ſein Handeln zu erklären.
Jedenfalls wird Herr Döltz jetzt mehr denn je zu einer
direkten Gefahr für die Stadt und die ganze Provinz.
Man braucht ſich nur ſeine Handlungen allein während des
jetzigen Aufruhrs zu vergegenwärtigen, um zu erkennen, daß
es die allerhöchſte Zeit iſt, daß Herr Döltz von dieſem ver-
antwortungsvollen Poſten ſofort verſchwindet. Er hat trotz
des ausdrücklichen Verbotes von Veranſtaltungen und Ver-
ſammlungen unter freiem Himmel eine ſogenannte „Ge-
dächtnisfeier“ auf dem Friedhofe geſtattet, in welcher aber
zum Kampf aufgefordert wurde, und er hat
obendrein noch einen Umzug dieſer Aufrührer vom Friedhof
bis zum Walhallatheater genehmigt. Am Nachmittag des
ſelben Karfreitag hat er dann, anſtatt die Straßen nach dem
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g im Volkspark
und ſah dem Auszuge der dreitauſfend Hallenſer Kommu
niſten, die auf dem Wege nach Mansfeld den Hettſtedter
Bahnhof paſſieren mußten, ruhig zu.
Das iſt der Mann, dem in Halle die Sicherheit der Be

völkerung anvertraut iſt! Der es geſchehen ließ, daß die
Halleſchen Kommuniſten zum Aufruhr und Kampf aufge
putſcht wurden, daß die organiſierten roten Kampfbanden
im Bezirk Merſeburg von Halle aus Verſtärkung erhalten
konnten, und der geſtern wieder zuließ, daß unter ſeinen
Augen zum Generalſtreik gehetzt wurde. Und zu dieſen
ſchweren Pflichtverletzungen kommt noch hinzu, daß in der
ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Bevölkerung der Sinn
für Geſetzlichkeit vollends getötet und die Staats
autorität gänzlich vernichtet werden muß, wenn eine
wichtige Behörde mit dem Polizeichef an der Spitze ſich über
Geſetze und Verordnungen willkürlich hinwegſetzt und dieſe
wie Fetzen Papier behandelt.

Die Handlungen ſozialiſtiſcher Beamter haben ſchon ſeit
langem ein geradezu erdrückendes Beweismaterial für die
Notwendigkeit erbracht, daß im Jntereſſe des Weiterbeſtehens
des Staates die Sozialdemokratie ſo ſchnell wie möglich aus
der Regierung des Staates und der Gemeinden entfernt
werden muß. Herr Döltz hat dies Beweismaterial von
neuem vermehrt!

Schloß Beeſenſtedt geſprengt
Die Lage des geſtrigen Nachmittags und heutigen Vpr

mittags ſtellt ſich wie folgt dar:
Jn der Marſchrichtung Petersberg ſammelten ſich

die geſprengten Haufen der Roten geſtern nachmittag in dem
Geländeabſchnitt Wettin Petersberg. Sie gingen
plündernd in breiter Front vor. Man konnte zwei
größere Haufen unterſcheiden. Der eine marſchierte Richtung
Wettin, der andere Richtung Löbejün Sie hatten ihre
große Bagage im Bergholz des Petersberges untergebracht
und begannen dort zu ſchanzen. Aber ſchon gegen Abend
zogen auch dieſe in Richtung Wettin. Unterwegs kam es aber

zu ſchweren Plünderungen. So melden die Orte
Nauendorf, Trebitz, Gut Merbitz, daß ſie von den roten Banden
aufs ſchwerſte gequält und geplündert worden ſind. Der Beſitzer
des Gutes Merbitz, Herr Bieler, iſt

von den Aufrührern verſchleppt
worden. Ueber ſein Schickſal iſt nichts bekannt. Da den Kom-
muniſten die Geldmittel ausgehen, plünderten ſie in anderen
Orten die Boſtkaſſen, zerſtörten auf der ganzen Linie
die Telegraphenleitungen. Jhre Bande wälzte ſich
wie eine rote Flut durch den Saalkreis, überall Schrecken zurück

laſſend.
Jn der Nacht ſicherten ſie das Gelände durch Vorpoſten und

Radfahrpatrouillen nach Halle hin, von wo ſie einen Angriff
der Schupo erwarteten. Sie fürchten nach den letzten Miß-
erfolgen die Schupo außerordentlich und werden nervös, wenn
ihre Patrouillen irgendwo in Fühlung mit der Schupo geraten.

Der Hauptteil ſetzte ſich in Wettin feſt. Sie
fingen an, die Stadt ſyſtematiſch auszubeuten, beſetzten das
Rathaus und die Poſt und richteten auf dem Rathaus einen
Maſchinengewehr-Sitz ein. Natürlich wurde auch

Wettin geplündert.
Beim Ort Zaſchwitz errichteten ſie eine Brückenkopf
ſtellung und gruben ſich ein.

Mit welch einer Brutalität die Banden vorrücken, beweiſt ein
Vorfall, der ſich an der Saalebrücke bei Wettin abgeſpielt hat.
Dort ſtand ein Gendarm, der Aufſchluß über das Gebaren
der Roten Armee haben wollte. Ohne ihm zu antworten, ſchoſſen
ſie blindlings auf ihn und brachten ihm zwei ſchwere Baurch
ſchüſſe bei. Den Aufenthalt in Wettin, wo ſie ſich ſehr ſicher
zu fühlen ſcheinen, benutzten ſie, um ſich nach dem langen,
ſchweren Marſch wieder inſtand zu ſetzen. Dies geſchah mit den
Geldern aus den geraubten Poſtkaſſen. Es wurde

ein CLöhnungsappell auf dem Marktplatz
abgehalten. Aber auch in Wettin war ihres Bleibens nicht lange,.
Sie gaben die eben eingerichtete Stellung auf und zogen über
Fienſtedt nach Beeſenſtedt.

Nun hat Beeſenſtedt die ganze Brutalität dieſer Banden über
öſt ergehen laſſen müſſen. Das Schloß wurde geplündert
und darauf geſ prengt. Auch hier „requirierten“ ſie Lebens-
mittel und nahmen Geiſeln mit fort.

W. Magdeburg, 1. April, 12 UhrDie Meldeſtelle beim Oberpräſidium teilt mit Die geet h ganz weſentlich gert rt und gebeſſerti
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Aus dem Reagiorungsbatzirk Ragdehurg liegen
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gen ne Verluſt für die Schutzpoligei ungefähr 180 Gefangene,
Maſchinengewehre und etwa 80 Gewehre eingebracht. Die

Aktion F t weiter voran. Die Bande, die geſtern in Naun-
dorf, bejün, Könnern und Wettin aufgetreten iſt,
wurde von der utzpolizei auf Automobilen verfolgt.
Jnfolge der Ab n der anhaltiſch preußiſchen Grenze
konnte r ſich nach Anhalt nicht zurückziehen und wird jetzt

der Provinz Sachſen weiter verfolgt.
n Sangerhauſen, Eisleben Mansfeld,Hettſtedt und Bitterfeld herrſcht Ruhe.

Jm Kreiſe Liebenwerda iſt Reichswehr erſchienen.
Die Aktion iſt in vollem Gange.

Halle. Dem geſtern gefaßten Beſchluß des Metall
arbeiterverbandes, den Streik fortzuſetzen,
wurde von der Arbeiterſchaft keine Folge geleiſtet. Jn
allen Betrieben in Halle wird gearbeitet.

Die Verbrecherbande, die vor einigen Tagen in
Aſchersleben feſtgenommen worden iſt, hat zugeſtanden, daß ſie
unter Leitung von Max Hölz die Dynamitanſchläge im Frei-
ſtaat Sachſen und in der Provinz Sachſen verübt hat.
Jnm Kreiſe Erfurt herrſcht völlige Ruhe. Es wird
in allen Betrieben gearbeitet. Die kommuniſtiſche Flugſchriftagitation erzielt keine Erfolge. Die Verbreiter der Flug Hriften,

r der Provinz Sachſen hergeſtellt werden, werden
ver gt.

Die Gegenaktion der Schupo
iſt gegen die Aufrührer im Gange. Jm Laufe des geſtrigen
Tages wurden von zwei Hundertſchaften Streifen, wie wir
bereits meldeten, nach Oſten und Weſten von Halle unter
nommen. Die eine Streife dehnte ſich bis Schkeuditz aus.
Man ſtieß nirgends auf Widerſtand, konnte Verhaftungen vor
nehmen, zum Teil waren es Leute, die ſtark in Aktion getreten
waren. Eine zweite Streife ging in das Unterröblinger
Nevier. Dort machte man einen guten Fang. Ein Teil der
Rädelsführer, deren man noch nicht habhaft werden konnte und
die ſich in dieſem roten Gebiet außerordentlich ſicher fühlten,
wurden gerade dabei überraſcht, als ſie neue Pläne aus
heckten.

In der letzten Nacht wurden in Halle gleichfalls Ver
haftungen vorgenommen, und zwar gelang es, zwei
Leute feſtzunehmen, die an den Sprengungen in
Ammendorf beteiligt ſinb.

Leichenſchänder
w. Gröbers, 1. April.

Den roten Banden war die Lage hier offenbar ſchon zu
bedenklich geworden, ſo daß ſie vorzogen, vor dem Ein
rücken der Truppen zu verſchwinden. Die Truppen hatten aber
bereits auf dem von drei Seiten erfolgten Anmarſch auf
Gröbers einen erheblichen Erfolg bei der
durchſchrittenen Ortſchaften. Man fand eine große An
Maſchinengewehre, Käſten mit Munilion ſowie einzelne Waffen.
Auch wurden einzelne Kommuniſten feſtgenommen, deren Teil-
nahme am Aufruhr einwandfrei feſtſteht. Die Säuberung
des Gebietes, in dem ſich die (auf Gütz und Landsberg) zu
rückgegangenen Vanden befinden, wird dieſer Tage vor ſich gehen.
Als die in Gröbers eingerückten Truppen jedes Haus einzeln
durchſuchten, ſtießen ſie auf jenes, in dem die Leichen der ge
fallenen Beamten der Halleſchen Schutzpolizei, ein Hauptmann,
ein Leutnant und ſechs Wachtmeiſter untergebracht ſind. Dort
bot ſich ihnen ein entſetzlicher Anblick.

Die vor dem Einrücken der Schutzpolizei entflohenen roten
Banden haben geradezu beſtialiſch gehandelt. ie beiden
Offiziere ſind ſchrecklich zuge richtet. Dem Haupt
mann hat man die Hände abgehackt, die Augen aus-
geſtochen und Bruſt und Rücken aufgeriſſen. Auch
die ermordeten Soldaten ſind entſetzlich zugerichtet.

Der Amtsvorſteher, ein Rotgardiſt ſchlimmſter Sorte,
der tags zuvor noch einen Aufruf erließ, in dem er die Kom
muniſten die Bürgerſchaft hetzte und ihnen
empfahl, keine Gefangenen zu machen, ſondern die Bourgevis
abzuſchlachten, wagte es noch, mit zyniſcher Frechheit dem
Kommandanten der Schutzpolizei entgegenzugehen, ſich als Amts
vorſteher vorzuſtellen und ihm die Toten zu zeigen. Er glaubte
durch ſein Auftreten ſeine Schandtaten verdecken zu können. Er
hatte ſich aber verrechnet, denn er wurde mit einem halben
Dutzend anderer Banditen verhaftet.

Die Leipziger Eiſenbahner drohen
w. Leipgig, 1. April.

Eine von 500 Perſonen beſuchte Eiſenbahnerver-
ſammlung nahm eine Entſchließung an, nach der die
Eiſenbahner gegen jede Beſetzung von Bahnanlagen
durch Reichswehr und Polizei ſowie gegen jede Truppen und
Munitionsbeförderung proteſtieren. Die Verſammlung ver-
pflichtete ſich, falls etwas derartiges geſchehe, ſich unmittelbar
dem Generalſtreik anzuſchließen und den Eiſenbahnbetrieb
ſtillzulegen.

innerha

Zuf den Schlachtfeldern um Perdun
Die franzöſiſchen Schlachtfelder zeigen noch immer ein Bild

des Grauens und der Verwüſtung, die hier ſo lange Jahre gehauſt
haben. Dies geht aus der packenden Schilderung hervor, die
Liesbet Dill von einer Autoreiſe nach dem Weſten in den
„Grengzboten“ entwirft. Von Verdun aus geht es nach den nahe
gelegenen S Matte ern. „Eine weite Hochebene, von nackten
Hügeln eingeſchleſſen, tut ſich auf. Der Ravin de la Dame, der
„Totenweg“, durchſchneidet das weite ſteinbeſtreute Feld. Jn die
Hügel ſind Unterſtände eingegraben. Dort lagen die Deutſchen,
zeigt der Wagenführer, bis dahin ſind ſie gekommen. Und wir
ſchauen hinein in jene dumpf gähnenden verlaſſenen Erdhöhlen,
wo vielleicht ein Bekannter von uns in Regen und Schlamm ge-
ſeſſen hat. Verlaſſen und kahl liegt der deutſche Kirchhof droben
auf der Höhe, ungeſhmückt die Gräber, keine Fahne bezeichnet
die Ruheſtätte unſerer Toten. Wer käme auch hier herauf?
Dort drüben links ſteigt plötzlich etwas Geſpenſtiges auf. Reihen
weißer Kreuze ſchimmern dort in unabſehbarer Ausdehnung,
kerzengerade aufgerichtet ſtehen ſie auf der Hochebene, wie eine
Geſpenſterparade; der Kirchhof der 5000 Amerikaner. Nun ſind
wir auf der Höhe angekommen, das Auto hält, und wir ſuchen
uns den Weg über die Schlachtfelder, unendliche Flächen, lehm-
farben und aufgewühlt, auf denen ſich nichts mehr zeigt als
Kreuze und gasverſengte Baumruinen. Man geht in den Granat-
trichtern bergauf, bergab, der Fuß bleibt in zähem Lehmboden
ſtecken. Schützengräben durchſchneiden die Hochebene, mit Rohr
an beiden Seiten ausgepolſtert. Jch ſteige hinein. Auf ſchwankenden Brettern geht es bergan. Man hatte uns von allen Seiten
vor dem Betreten dieſer Schlachtfelder gewarnt, es liegen noch zu
wiel Granaten in dieſer Erde, auf die man plötzlich treten kann.
Aber vor dieſen Eindrücken verſinkt der Gedanke an ein Einzel-

jckſal. Es iſt, als ſei man in eine Urwelt zurückverſetzt. Ein
euf ſteinſiberſtreutem Gelände ſtarrt uns an. Fleurh
ißumrſtrittene Dorf, das mancher Deutſ-he gekannt hat.

ift davon übriggeblieben, kein Haus, kein Brunnen,
de

kein Mauerrand, keine Straße, nur ſein Namo Fleury. Rings-
uß tritt auf Gräber Vergeſſener, nur derWtenſtille. UnſerSie ein eintöniges Lied. Die Feſte Douau-ſtinat hier oben

hl

Kunſt un Leber

Wie ſich die Regierung ſchötzt
Drahtverhaue und Seitungsverbote

Geradezu unglaublich iſt es, vie die heuige Regierung ihrer
„Pflicht“ nachkommt, für Schu“ ſorgen. Derartige Zuſtände
hätte das vergangene „fluchh ge“ Regime niemals bringen
können. Heute, wo das Volk in Not iſt, wo Leib und Leben
der Bewohner durch Mörderbanden gefährdet ſind, läßt man die
ſchwere Aufgabe der Sicherung allein der Schutzpolizei, die an
Zahl viel zu gering iſt, um überall ſein zu können, wo die
Mörderbanden auftreten. Und die Reichswehr muß dabei ſtehen
und untätig zuſehen.

Aber ſich ſelbſt ſichert die Regierung mit Drahtverhauen und
Maſchinengewehren. Aber das iſt noch nicht alles. Selbſt ein
mannhaftes Wort und eine Kritik ihres Han-
delns verurſacht der Regierung Kopf
ſchmerzen und Gewiſſensbiſſe Hier glaubt ſie feſt
durchgreifen zu müſſen, denn das könnte ihr doch gefährlich
werden. So wurde die geſtrige Morgennummer des Berliner
„Tag“ durch die Kriminalpolizei beſchlagnahmt. Die Beſchlag
nahme wurde im Auftrage des Staatskommiſſars für die öffent
liche Sicherheit durchgeführt, und zwar mit der Begründung,
daß ein in dem Blatt erſchienener Artikel von Friedrich Huſſong,
betitelt: „Was nun, Herr Severing?“ eine Anfeindung der Re
gierung darſtellt.

Alſo das gefährdet die öffentliche Sicherheit, wenn man ſich
beklagt, daß die Regierung gegen die Räuberbanden nicht ſo
vorgeht, wie ſie es müßte. Aber Kommuniſtenverſammlungen
dürfen ruhig unter den Augen der Regierung und der Polizei

ſtattfinden.

maßnahmen des Keichskabinetts
w. Verlin, 1, April.

Auf Anordmrung des Reichskabinetts hatte ſich
eine Kommiſſion aus Beamten des Reichsminiſteriums
des Jnnern, des Reichswehrminiſteriums und des preußiſchen
Miniſteriums des Jnnern in das mitteldeutſche Auf
ruhrgebiet begeben, um an Ort und Stelle ſich von den
Ergebniſſen der Polizeiaktion zu überzeugen.
Ueber ihre Eindrücke iſt geſtern in einer gemeinſamen Sitzung
des Reichskabinetts und des preußiſchen Kabinetts Bericht er
ſtattet worden. Die Feſtſtellungen gehen dahin, daß die
Polizei ihre Aufgabe mit der größten Hingabe
und in vortrefflicher Weiſe gelöſt hat. Die Maß
nahmen, die zur Unterdrückung der Bewegung getroffen
worden waren, können als völlig zweckmäßig dezeichnet
werden. Sie ſind ſo ſchnell und kräftig durchgeführt worden,
als es die Schwierigkeit der Aufgabe zuließ, ſodaß ein Ein
ſatz der Reichswehr außer den der Polizei beigegedenen
Batterien im Aufſtandsgebiet weder erforderlich war,
noch, wenn keine Rückſchläge erfolgen, fernerhin erforderlich
werden wird. Zur Säuberung des Gebiets von verſprengten
Banden, zur Verhinderung neuer Zuſammenrotkungen und zur
Feſtſtellung und Feſtnahme der Schuldigen werden noch eine
Reihe von Maßnahmen erforderlich ſein, die ihrer
Natur nach am beſten durch die Polizei gelöſt werden. Die
Polizei wird daher vorerſt noch in dem Aufruhr-
gebiet bleiben. An einzelnen Aufruhrherden innerhalb
des von der Polizei befriedeten Gebiets wird nach Bedarf
mit Reichswehr eingegriffen, ſo gegenwärtig in
Liebenwerda. Zu dieſem Zweck wird die Bereitſtellung
des Militärs zunächſt beibehalten. Die Bevölkerung
des heimgeſuchten Gebiets kann daher mit Vertrauen auf eine
baldige und völlige Wiederkehr vuhiger und ſicherer Verhält

niſſe rechnen. x
Der Reichskanzler und der Präſident des preu-

ßiſchen Staats miniſteriums veröffentlichen einen
Dankerlaß an die Schutzpolizei für ihre Tätigkeit in den Auf
ruhrgebieten, in dem es heißt:

Die Schutzpolizei hat bewieſen, daß ſie ein feſtes Inſtrument
in der Hand der Regierung iſt, Jn dauernden ragelangen
Märſchen und unter fortgeſetzten Kampfhandlungen hat die Be
amtenſchaft ihre ganze Kraft eingeſetzt, um ihr Treu-
gelöbnis zur Verfaſſung reſtlos zu erfüllen. Jm Namen der

Reichsregierung und der preußiſchen Staatsregierung ſprechen

wir allen beteiligten Beamten unſeren Dank und unſere An
erkennung aus.

hölz in Wettin
Ein Augenzeuge, der von den Rotgardiſten in Wettin

gefangen genommen und feſtgehalten wurde, behauptet, daß der
Führer der Banden der Kommuniſt Hölz geweſen ſei. Es iſt
erſtaunlich, daß man dieſes Mannes nicht habhaft werden kann.
Oder hat irgendeiner die Zugkraft ſeines Namens benutzt, um
die ger an ſeine Befehle zu feſſeln? Unſer Gewährsmann
erzählt:

„Jch war auf dem Wege nach Wettin und wurde kurz
vor der Brücke von roten Plünderern feſtgehalten, die mich nach
Wettin brachten. An der Saalebrücke war man damit be
ſchäftigt, Maſchinengewehre in Stellung zu bringen und auch
ſonſt das Gelände zu befeſtigen. Schließlich ließ man mich doch
laufen. Jch ſtieg die Treppe zum Marktplatz empor, wurde aber
ſchon unterwegs wieder von einem Mann angehalten, der mich
fragte, was ich hier wollte. „Arbeit!“ „Die kann ich dir geben.
Er führte mich in ein Reſtaurant, wo der „Generalſtab“ ver
ſammelt war. Jch erkannte Hölz, den ich auf Bildern geſehen
habe, ein zweiter Mann war bei ihm, der als Zahl meiſter
fungierte; er ſoll der Redakteur der „Volkszeitung“ aus Eisleben
geweſen ſein.

Jn dieſem Raume ſaßen auch die Geiſeln, die man feſt
genommen hatte: der Bürgermeiſter, der Vorſtand
des Kriegervereins, der Apotheker, alle aus
Wettin, und ein Gendarm. Wir durften nicht zum Fenſter
herausſehen und mußten uns gang ruhig verhalten.

Während wir noch dort ſaßen, wurde ein Land wirt aus
der Umgebung hereirigebracht, der ſich darüber beſchwerte, daß
bei ihm geplündert worden wäre. Hölz erwiderte ihm, daß die
Leute namhaft gemacht worden ſeien und erſchoſſen werden
würden.

Aber kurz darauf hielt Hölz nach dem Löhnungsappell eine
Anſprache an ſeine Leute, in der er ſelber zum Plündern auf
forderte. Sie ſollten die Ruhe bewahren, es wären keine Ge
fahren im Verzuge, doch wenn man auseinanderginge, ſollte
man Banden bilden, die ſich durch Plündern ernähren
ſollten.

Als die ganze Geſellſchaft abrückte, waren es ungefähr nur
600 Mann, die Waffen bei ſich hatten. Sie führten ſieben
Maſchinen gewehre mit ſich.

Kommuniſt Sylit geſtorben
W. Berlin, 1. April. Amtlich.

Der Obermaſchiniſt Wilhelm Sylt iſt in vergangener Nacht
in der Charitee ſeiner e IDie in einigen Blättern wiedergegebene Behauptung, daß
Sylt. keinen Fluchtverſuch gemacht habe, wider-
ſpricht den ermittelten Tatſachen. Nach der Richtung des
Schußkanals und dem Befund des Ein und Ausſchuſſes iſt es
ausgeſchloſſen, daß das Geſchoß aus unmittelbarer Nähe abgeſchoſſen wurde. Alle bisher angeſtellten Ermittlungen beſtätigen

vielmehr die Angaben des Beamten. Die Kugel muß aus größerer
Entfernung getroffen haben und hat den Körper in ſchräger
Richtung von unten nach oben durchſchlagen. Der Beamte hat
zur völligen Klarſtellung des Sachverhalts das Disziplinarver-
fahren gegen ſich beantragt.
Der Polizeipräſident Richter hat den Betriebsräten der
ſtädtiſchen Werke mitteilen laſſen, daß er bereit ſei, perſönlich in
der heute tagenden Funktionärverſammlung der ſtädtiſchen Werke
über die Vorgänge Aufſchluß zu geben,

Ruhe in Hamburg
Wie aus Hamburg gemeldet wird, haben ſich die

Arbeiter der Vulkanwerft vereit erklärt die Arbeit am
Freitag wieder aufzunehmen, und zwar unter der von
der Werftleitung geſtelllen Bedingung, daß von der Wieder
einſtellung ſolcher Arbeiter abgeſehen werden kann
die durch ihr Verhalten zur Schließung des Betriebe
beigetragen haben, daß jede politiſche Tätigbeit innerhal
des Betriebs unterbleibt und daß eine Reviſion der Kleider
ſpinde nach Munition und Waffen erfolgt.

Baldiger Zuſammentritt des Reichstages
w. Berlin, 1. April.

Aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß der Wunſch
nach einem ſofortigen Zuſammentritt des Reichs-
tags in allen Parteien ziemlich lebhaft iſt. Der
Aelteſtenrat des Reichstages werde in nächſter Woche über
die Frage des ſofortigen Wiederzuſammentritts des Hauſes ent
ſcheiden. Angeſichts der kritiſchen politiſchen Lage nimmt man
an, daß der Reichstag in der dritten Aprilwoche wieder

einberufen werden wird.

mont tut ſich auf mit ihrem verſchütteten Gemäuer, den verlaſſe-
nen Wallgräben, den zerriſſenen Stacheldraht, das ſich auf ſeinem
Gewölbe gen Himmel reckt und an das geſträubte Haar eines
Leichnams erinnert. Leere Höfe empfangen uns, dumpfe, feuchte
Kaſematten. Hier ein alter Stiefel, eine tote Maus, ein ver
roſteter Feldkeſſel, leere Drahtbetten. Ringsum einzelne
Gräber. „Un Inconnu“ ſteht auf dem Kreuz. Seinen verroſteten
Sturmhelm hat man ihm auf das Grab gelegt. Wer darunter
liegt? Wer weiß es Im Tal erheben die Domglocken ihr
ernſtes Geläut. Die Sonne hat ſich hinter den Hügeln geſenkt
und breitet ein roſenrotes Licht über dieſe traurige Verlaſſen-
heit. Jn der Ferne liegt Vaux, ebenfalls eine Ruine; fern im
Nebel taucht das zerſtörke Esnes auf mit ſeinen verſtreuten
Ruinen im Tale, das viele der Unſrigen noch als blühendes Dorf
gekannt haben. Wir wenden uns zum Gehen, es iſt zu viel.

Der größte Sonnenfleck. Dem Direktor der Treptower
Sternwarle, Dr. Archenhold, iſt die Entdeckung eines rie-
ſigen Sonnenfleckes gelungen, der als der größte aller bisher
beobachteten Flecken bezeichnet werden kann. Jn einem kurzen,
erläuternden Vortrag, den der Entdecker geſtern vor einem ge
ladenen Publikum hielt, äußerte er ſich über die ungewöhnliche
Erſcheinung folgendermaßen Der Fleck befindet ſich augenblick-
lich noch ziemlich weit am Oſtrande der Sonne und verändert
unter fortwährenden Eruptionen ſeine Geſtalt. Anfangs ein ge-
ſchloſſener Herd ungeheurer Ausbrüche, beginnt er Kg bereits in
drei ziemlich gleich große Teile aufzulöſen. Das feſte Zentrum
iſt von einem breiten, aus Gaſen beſtehenden Schattenkreiſe um
geben. Der Durchmeſſer des feſten Zentrums beträgt mehr als
140 000 Kilometer, das iſt ungefähr der zwölffache Durchmeſſer
unſerer Erde. Wenn der Fleck in drei bis vier Tagen ſich für uns
im Mittelpunkte der Sonnenſcheibe befindet, werden elektriſche
Ströme von gewaltiger Stärke durch den Aether hindurch unſeren
Erdball treffen. Dieſe Ströme werden nicht nur die Witterung
beeinfluſſen, ſondern vor allem auch ihre Wirkung auf die Men
ſchen äußern, indem ſie den in unſerem Blut befindlichen Eiſen
gehalt elektriſieren. Nach Anſicht Dr. Archenbolds wird in un
ſerem Befinden eine gewiſſe Nervoſität und Unruhe deutlich be
merkbar werden, ſo vor allen Dingen, wenn wir in der Oſt Weſt
richtung ſchlafen. Dr. Archenhold erinnerte dabei an die alte
Bauernregel, die merkwürdigerweiſe die Shlummerſtellung in
der Nord Südrichtung empfirhlt. Das Auffällige an der ganzen
Erſcheinung iſt, daß wir uns augenblicklich einem Fleckenminimum

nähern. Derartige Fleckenminima wiederholen ſich in einer
Periode von elf Jahren. Das nächſte Minimum iſt im Jahre
1924, ein kleines Vorminimum im Jahre 1322 zu erwarten.

Jubiläum eines Muſikpädagogen. Am 1. April 1921 be-
endet Profeſſor Heinrich Barth, Abteilungsvorſteher an der
Berliner Hochſchule für Muſik, ſein 100. Semeſter. Prof. Barth
wurde am 1. April 1871 an die im Jahre 1869 gegründete Hoch-
ſchule für Muſik als Lehrer für Klavierſpiel berufen. Er wirkte
7 in ſeinen erſten Dienſtjahren neben Joſeph Joachim, Rudorff,Spitta, Haupt und Adolf. Shulge Vom ehemaligen Haiſerhaus

zum Hoſpianiſten ernannt und verſchiedentlich ausgezeichnet, hat
er ſeine ganze künſtleriſche Kraft in den Dienſt der Hochſchule
e und daneben noch Zeit gefunden, in dem berühmten Trio

th, de Ahna und Hausmann eine weitreichende Konzerttätig-
keit zu entfalten. 50 Jahre hindurch hat Profeſſor Barth an der
Hochſchule gewirkt und eine ganze Generation von Pianiſten
herangebildet. Treue und Gewiſſenhaftigkeit im Beruf, die ihn
von jeher auszeichneten, ſind ihm bis heute erhalten geblieben,
und wenn er auch nach dem Altersgeſetz die Hochſchule im Herbſt
verlaſſen wird, ſo ſchafft er doch noch immer mit der alten
Friſche und Rüſtigkeit. Die ſchule wird ſein Jubiläum in
einem Feſtkonzert am 28. April dieſes Jahres feiern.

t

Stadttheater. Heute, Freitag, nachmittags 5 Uhr findet
das erſte Gaſtſpiel von Gertrud Kappel als Eliſabeth in
Richard Wagners „Tannhäuſer“ ſtatt. Morgen, Sonnabend,
nachmittags 535 Uhr ſingt die Künſtlerin die nore in Beet
hovens „Fidelio“. Am Sonntag nachmittag wird als Volksvor-
ſtellung bei kleinen Preiſen von 1 M. bis 5 M. das Schauſpiel
„Glaube und Heimat“ von Schönherr gegeben. Sonntag abend
„Wenn Liebe erwacht“, Montag „Undine“.

Jm ThaliaTheater gelangt am Sonnkag das fröhliche
Spiel „Als ich noch im Flügelkleide“ von Kehm und Freehſe zur
Aufführung.

Freie Volksbühne Halle. 5. Werk („Uriel Acoſtä“). Spiel-
tage: Sonnabend, den 2. April (Anfang 525 Uhr), D. Montag
den 4., R Mittwoch, den 6., F: Sonnabend, den 9. April.

Konzertverlegungen. Der Liederabend von Corry Nera
ſowie der ermuſikabend des Klingler-Quartetts müſſen

der Zeitverhältniſſe wegen verlegt werden.
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Unglaublich
Das Reichsregierung ſtellt an BayernHeres s ein Entwaffnungsultimatum

Auntlich wird gemeldet:
Von den in den Pariſer unter geſtellten Friſt en

für die Entwaffnung der inwohnerwehren lief dietächſte geſtern, Donnerstag, ab. Die Reichsregierung hat,
nachdem ihre Einwendungen von der Entente zu

mit Rückſicht s e V
riedensvertrags und die internationale Lagere Entwaffnung e

Im gangen Re
ſein, die Friſt vom 81. Märgz, die ſich auf

die ſchweren Waffen und einen Teil der leichten Waffen bezieht,
inne zu halten. Nur Bayern ſuige im Verzug zu bleiben. Umen Widerſtant gegen die jetzt ige Waffenabgabe durch
die Einwohnerwehren in Bayern zu beſeitigen, unter.
nahm die Reichsregierung om 23. März nochmals durch ein vom
Vizekanzler Heintze perſönlich überbrachtes Schreiben bei

n Standpankt eingenommen, daß die

ſern der bayeriſchen Regierung die ernſteſten Schritte, führt die Gründe
aus, aus denen die Reichsregierung die weitere Durchführung
der Entwaffnung der Einwohnerwehren trotz aller Bedenken für
notwendig hält und erſuchie die bayeriſche Regierung dringend,

den verfaſſungsmäßigen Organen der deutſchen Re
ierung verfolgten Politik, die von allen anderen Ländern ein-
llig als notwendig aneriannt iſt und r wird, durch

poſitives Mitwirken bei der Entwaffnung die Bahn zu ebnen, da
a hach der deutſchen Vehördenorgamſation die Entwaffnung
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agiſtrat.

wehren in Bahern iſt nach

die öffentliche Ruhe und Sicherheit zum Teufel gehen.

und Küſtrin, ſo iſt dazu zu bemerken, da

und der ſchweigzeriſ.

e olitik

ohne ein ſolches poſitives Mitwirken der baheri-
12 Behörden nicht l e rer werden könne.

n dem Tage, an dem das Schreiben rreicht wurde, brach der
Aufſtand in Mitteldeutſchland in ſchwerer Form aus. Die Reichs
regierung ließ durch ihre Vertreter der Münchener Regierung ſo
fort erklären, daß die Reichsregierung dieſes Aufſtandes mit den
ordentlichen Organiſationen Schutzpolizei und Reichs
wehr Herr werden werde, daß alſo auch dieſe Bewegung die
Zurückhaltung des jetzt fälligen Teiles der Entwaff
nung der Einwohnerwehren nach efſalune der
Reichsregierung nicht notwendig macht. Die jüngſten Er-
eigniſſe gaben trotzdem vor allem wegen der hervortretenden
Mängel in der Bewaffnung der Schutzpolizei dem Widerſtreben in
den bayeriſchen Bevölkerungskreiſen neue Nahrung. Eine end
ültige Aeußerung der bayeriſchen Regierunghiegt noch nicht vor.

Die Reichsregierung hält gegenüber der bayeriſchen Re

n d en feſt, die fällige Waffen-abgabe der Einwohnerwehren durchzuführen
iſt und gibt endlich dementſprechend auch durch den Reichskom
miſſar für Entwaffnung die erforderlichen Anordnungen weiter.
Die Mängel in Organiſation und Bewaffnung der Schutzpolizei
müſſen auch nach Auffaſſung der Reichsregierung ausgeglichen
werden, aber dieſer verſtärkte Schutz iſt nicht nur für Bayern,
ſondern für ganz Deutſchland erforderlich. Die Zurückhaltung der
ſchweren Waffen und Maſchinengewehre bei den Einwohner

uffaſſung der Reichsregierung kein
geeignetes Mittel um dieſe oder auch andere Verbeſſerungen für
ganz Deutſchland zu erve

Die Meldung eines Berliner Blattes, daß der Vizekanzler
Heintze und Peters ohne amtlichen Auftrag in München waren,
iſt nach Vorſtehendem unrichtig.

Es iſt einfach unfaßbar, wie es die Reichsregierung
wagt, in dieſen gerade für ſie kritiſchen Stunden ein der
artiges Ultimatum an Bayern zu ſtellen. Ueberall im Reich
flackern Aufſtände der Kommuniſten auf, aber die Reichs
regierung hat gerade jetzt nichts Wichtigeres zu tun, als dem
Volk ſeine einzige Hilfe zu nehmen. Die ſozialiſtiſche Re

gierung hat ja von jeher mit der Straße geliebäugelt und
kann es auch jetzt nicht einmal unterlaſſen, mag n

o

geht man lieber gegen den Ordnungsſtaat Bayern rigoros
vor, als daß man mit eiſerner Fauſt in das kommuniſtiſche
Weſpenneſt greift.

Die Entente und die Entwaffnung
Deutſchlands

Reuter meldet, in Anbetracht der Unruhen in ver-
ſchiedenen Teilen Deutſchlands ſeien die letzten
ahlen betreffend das Fortſchreiten der Entwaff-

nung Deutſchlands von Jntereſſe. Die Ablieferung und Zer-
ſtörung von Kriegsmaterial in der Zeit vom 24. Februar bis
24. März ſei weiterhin zufriedenſtellend. Es blieben nur
noch 1100 Geſchütze von Deutſchland auszuliefern. Jm ver-
gehen Monat ſeien 700 Geſchütze ausgeliefert und zerſtört
worden.

Damit ſei die Zahl der bisher ausgelieferten Geſchütze auf
ungefähr 30 000 geſtiegen. An Maſchinengewehren mußten noch
10 700 ausgeliefert werden. Jm letzten Monat wurden 6300
Maſchinengewehre zerſtört. Damit beträgt die Zahl der bisher
zerſtörten Maſchinengewehre 67 000. Außerdem wurden 205 000

und Karabiner im vergangenen Monat ausgeliefert und
vernichtet, was die Geſamtzahl der bisher vernichteten au
3 250 000 erhöht. Auszuliefern ſeien noch 23000
Gewehre. Die Schleifung der Feſtungen werde wohl nicht vor
ſechs Monaten beendet ſein. Der einzige unbefriedi-
gende Punkt ſei, daß die Bewaffnung der Feſtungen Königs
berg und Küſtrin noch nicht ausgeliefert ſei,

W. T. B. bemerkt hierzu: Wenn auch die obige Darſtellung
im allgemeinen zutreffend iſt, G iſt doch hinzuzufügen, daß die
Zahl der zerſtörten affen durchgehend zu
W n iſt. Am 31. Januar d. J. waren tatſächlich reits 48 000 Geſchütze, 74 000 Maſchinengewehre,
3 730 000 Gewehre und Karabiner zerſtört. Dabei ſind die Ab-

gemäß den Waffenſtillſtandsbedingungen, d. h. 2500
leichte, 3365 ſchwere Geſchütze, 28 188 Maſchinengewehre nicht
berückſichtigt. Was den „einzigen unbefriedigenden Punkt“ an
langt, den Reuter hervorhebt, die Bewaffnung von Königsberg

t die Beſtückung beiderFeſtungen insgeſamt nur 558 Geſchütze beträgt. Die deutſche Re
gierung hat ſich über den Rechtsſtandpunkt in dieſer Frage in
ihrer Note an die Militärkontrollkommiſſion ausführlich geäußert.

Kaiſer Karl kehrt nach der Schweiz zurück

w. Wien, 1. April.
u Beginn der W Sitzung des äußeren Ausſchuſſes

des Nationalrates teilte ndeskanzler Mahr mit, daß der
ungariſche Geſchäftsträger bei ihm vorygeſprochen

um ihm die Rückreiſe des Exkönigs Karl in
die Schweiz mitzuteilen und die Zuſtimmung der öſterreichi
ſchen Regierung hierzu einzuholen. Der ſchweizeriſche
Geſandte Boucart habe die Mitteilung gemacht, daf
die 7374 mit der Rückreiſe einverſtanden ſei.
Dieſe Rück reiſe werde im Einvernehmen mit der ungariſchen

n Regierung in der nächſten Zeit unter den
entſprechenden Vorſichtsmaßregeln durchgeführt werden. Der

a des weiteren d hgetroffen wor eien, um eine Rückwirkung Vorgänge
in Ungarn auf Oeſterreich zu Die Debatte ergae
eine einheitl Stellungnahme der Parteien dahin, daß die

danach trachten müſſe, die Grundlage der
mie ſie die

um Ausſchneiden!
Der neue Poſttarif

Gültig ab 1. April 1921
Es beträgt ohne Rückſicht auf die Entſernung die Gebühr für

1. die Poſtkarte 9 17 7 e a e e 7 e 4 J2. d ief P bis 20 Gramm 0en Briet über 20 100 1&
3. die Druckſach e nee a e 5)v über 100 59250 J 60 Jv 250 500 r J 80 Jüber 500 Gramm 1 Kilogramm 1.4
4. das Geſchäftspapier 250 Gramm 40

über. 259 5 e 80über 500 Gramm 1 Kilogramm 124
5. die Warenprobe e 7 e 250 Gramm 0 7 7 60 5über 250 500 J e e 806. die aus zuſammengepackten Druckſachen, Geſchäftspapieren

und Warenproben beſtehende Miſchſendung
bis 250 Gramm 60über 250 500 e e 80 5über 500 Gramm 1 Kilogramm 1

7. das Päckchen e J J J v 1 e 2
Die Gebühr für

Poſtanweiſungen
beträgt

bis 50 einſchließlich e e 050
über 50 250 2 7 m 1,250 500 7 o a 1,/0 v500 1000 2Die Poſtanweiſurigen ſind vollſtändig frei zu machen.
Für

Wertſendungen
werden erhoben

1. die Gebühr für eine gleichartige eingeſchriebene Sendung,
2. eine Verſicherungsgebühr, welche be

trägt bei Wertbriefen für 1000 Wertangabe L
oder einen Teil von 1000 A. Ibei Wertpaketen bis 500 einſchließli
bei Wertpaketen über 500 bis 1000 A einſchl. 2
bei Wertpaketen über 1000 A für je 1000 Al

Wertangabe oder einen Teil davon
Die Paketgebühr

wird nach der Entfernung und nach dem Gewicht erhoben. Hier
bei werden zwei Zonen unterſchieden: eine Nahzone bis
76 Kilometer und eine Fernzone über 75 Kilometer.

Beim Gewichte werden vier Stufen von je 5 Kilogramm
gebildet.

Die Paketgebühr beträgt in der Nahzone Fernzone
bis 5 Kilogramm einſchließlich 3 4

über 5 bis 10 Kilogramm einſchließlich 6 8
über 10 bis 15 Kilogramm einſchließlich 12 16
über 15 bis 20 Kilogramm einſchließlich 18 24

Für dringonde Pakete wird die dreifache Gebithr,
für ſperriges Gut ein Zuſchlag von 100 vom Hundert der Ge
bühr erhoben. Sperrige dringende Pakete ſind von dem Sperr

gutzuſchlage befreit. tDie Zeitungsgebühr
beträgt für eine Zeitungsnummer im Durchſchnittsgewichte

bis 20 Grammüber 20 bis 50 Gramm 3Bei höherem Gewichte wird für jede weiteren 50
oder für einen Teil von 50 Gramm 1 mehr erhoben.

Die Mindeſtgebühr für den Bezug einer Zeitung be-
drägt jährlich 1,80 A.

Das Poſtſcheckgeſetz

erfährt betreffs der Gebühren folgende Veränderung.
Die Gebühren betragen in Zukunft:

1. für eine Einzahlung mit Zahlkarte

a) bei Beträgen bis 50 95b) bei Beträgen von mehr als 50 A. bis 500 0,0
c) bei Beträgen von mehr als 500 bis 1000 1,00
d) bei Beträgen von mehr als 1000 A bis 2000 C 1,50
e) bei Beträgen von mehr als 2000 M Gehen 5

2. für j uszahlung eine Gebühr von ein n vonLnſi e es 1 Sche angegebenen Betrages. Für jede

Bawaus zahlung durch die Zahlſtelle eines Poſtſcheckamtes
ſowie für die Ueberſendung eines Schecks durch das Poſt
ſcheckamt an eine Poſtanſtalt und für die weitere Behanh
lung des Schecks bei dieſer wird außerdem eine feſte Ge-
bühr von 30 8 erhoben.

Die Gebühren zu 1 ſind vom Einzahler, die Ge
bühren zu 2 vom Auftraggeber zu entrichten.

Die Gebühren können mit Zuſtimmung des Reichs
vats durch den Reichspoſtminiſter herabgeſetzt werden.

Für Telegramme
künftig folgender Satz erhoben
bei gewöhnlichen Telegrammen 80 für jedes Wort,
mindeſtens 8

2. bei Preſſetelegrammen die Hälfte dieſer Gebüßren.
GGGSGSGSSGGSGSSGSSSSSGGGGGGSSGGSGGSG O
gegenwärtigen Vorgänge in Ungarn zeitigen könnten, mit allen
Mitteln zu ſichern.

Wie Reuter erfährt, handeln die Alliierten mit Bezug
auf das Entweichen des früheren öſterreichiſchen
Kaiſers aus der Schweiz in völligem Einvernehmen.
Sie werden ſich bemühen, auf Oeſterreich dahin einzuwirken, ihm
die Durchfahrt nach der Schweiz zu geſtatten,
da ſeine Anweſenheit in Ungarn als ernſte Gefahr angeſehen
wird. wird angenommen, daß die ſchweizeriſche Regierung
ihm die Rückkehr in die Schweiz geſtatten wird, ihm aber das
Wort abgenom men wird, die Schweiz nicht wieder
zu verlaſſen was bisher nicht geſchehen war.

vor dem Bergarbeiterſtreik in England
w. London, 31. März.

Bis 9 Uhr abends war es nicht gebungen, eine Einigung
zuſtandezubringen, um den drohenden Bergarbeiterſtreik, deſſen
Boginn auf Mitternacht feſtgeſetzt iſt, zu verhindern. Die Re
gierung hat den Bergwerksbeſitzern mitgeteilt, ſie könne nicht
dafür garantieren daß die Pumpenanlagen der Bergwerke wie
beim letzten Streik durch Marineſoldaten in Gang gehalten
werden können. Infolgedeſſen mußten die Grubenbeſiher ſelbſt
entſprechende Maßnahmen treffen.

Jm Hinblick auf den angedrohten Generalſtreik der Berg
leute wurde ge mittag bekanntgegeben: Wie bereits kurz
gemeldet: Auf Grund der Notſtandsakte vom Oktober vorigen
Jahres wird eine Bekanntmachung erlaſſen, die erklärt, daß ein
Notſtand beſteht Die in Rede ſtehende Akte wurde zur Zeit des

letzien angenommen, als auch ein Eiſen
bahnerausſtand drohte, um die Regierung in den Stand zu

7

Gramm

wird
1.

ſetzen, jeder bereits unternommenen oder angedrohten Aktion zu
begegnen, die darauf ausgeht, durch Störung der Beſchaffung
und Verteilung von Lebensmitteln, Waſſer, Brennſtoff und Licht
oder der Transportmittel die Allgemeinheit oder einen weſent
lichen Teil derſelben der Lebensnotwendigkeiten zu berauben.

Litauer verletzen die Memelgrenze
w. Memel, 1. April.

Wie das „Memeler Dampfboot“ meldet, hat eine litau-
iſche Heeresabteilung, beſtehend aus Jnfanterie,
Artillerie und Kavallerie, geſtern mittag 1 Uhr
Polangen beſetzt, nachdem die Letten um 12 Uhr den Ort ge-
räumt hatten. Auf der Fahrt der Truppen von Kowno nach
Polangen ereignete ſich in Bajohren ein Grenzz viſchenfall. Der
litauiſche Truppenführer ließ die Truppen auf dem Bahnhof
ausſteigen. Memelländiſcherſeits wurde darauf hingewieſen,
daß die Ueberſchreitung der Grenze ohne vorherige Genehmigung
der zuſtändigen Behörde eine Verletzung der Hoheitsrechte des
Memelgebietes darſtelle. Der litauiſche Transportführer er-
widerte, daß er ſich mit der Beſatzungsbehörde in Verbindung
ſetzen werde. Die litauiſche Abteilung marſchierte dann von
Bajohren nach LitauiſchKrottingen und von da nach Po.angen.

Tſchechoſlowakiſche Raubabſichten auf
deutſches Gebiet

Den ſtädtiſchen Behörden von Ziegenhals hat der Landrat
von Ellerts in Neiße mitgeteilt, daß die Tſchecho-
ſlowakei nach erfolgter Abſtimmung in Oberſchleſien bei der
Entente beantragen will, daß ihr nachträglich noch die Stadt
Ziegenhals abgetreten wird. Eventuell will die Tſchecho-
e rei einen Teil des Gebietes von Jauernik Deutſchland
afür anbieten. Entfvrechende diplomatiſche Schritte

der Tſchechoſlowakei bei der Entente d der deutſchen
Regieru n ſeien Feabſichtigt. Der Magiſtrat von
Ziegenhals hat daraufhin beſchloſſen, gegen das Verlangen
der tſchechiſchen Regierung energiſch zu proteſtieren.
Die Stadtverordneten dürften dieſem Beſchluß beitreten, und
auch die geſamte Bürgerſchaft will in einer Proteſtverſammlung
gegen derartige tſchechoſlowakiſche Abſichten
vorgehen.

500 Mark für eine polniſche Stimme
Die Zeitung „Der Volkswille“ in Oberſchleſien berichtet

über eine Anzahl von polniſchen Wahlfälſchungen.
Die Polen haben vielfach fremde Perſonen zur Abſtimmung ge
bracht, die den Wahlakt für Abweſende und in einem Falle ſogar
für einen Verſtorbenen vornehmen mußten. Das Blatt zählt
verſchiedene ſolcher Fälle mit Namensnennung der betreffenden
polniſch geſinnten Perſönlichkeiten auf. Die Abſtimmler haben
für ihre falſche Stimmgabe jeder 500 M. erhalten. Ebenſo iſt
auch in anderer Weiſe Betrug bei der Abſtimmung verübt wor-
den. So hat ſich der Kriminalkommiſſar Melsezowitz aus Hel-
ſtein durch Betrug in die Abſtimmungsliſte eintragen laſſen und
hat abgeſtimmt. Es wurde ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen,
doch er konnte ſich der Verhaftung durch ſchleunige Abreiſe ent
ziehen. Jn einem anderen Bezirke hat ein Pole ſich einmal als
Kaufmann und einmal als Beamter eintragen laſſen und zwei-
mal abgeſtimmt. Er wurde dabei ertappt. Aus Groß-Paniow
und anderen Gemeinden liegen Protokolle vor, wonach dort nur
polniſche Stimmzettel abgegeben worden ſind. Wenn ein
Wähler den deutſchen Zettel verlangte, wurde ſein Name notiert.
Auf dieſe Weiſe wurden in vielen Gemeinden polniſche Mehr-
heiten erzielt.

u ’.’“S'è“’D.2ßDn*4

Die alte Koalition in Preußen?
Die D. T. ſchveilbt:
Aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß die Parteien

der bisherigen Regierung in Preußen ſich dahin verſtändigt
hätten, die alte Koalition aufrecht zu erhalten. Wir nehmer
von dieſem Gerücht Kenntnis, möchten aber einſtweilen nicht
recht glauben, daß die bisherigen preußiſchen Regierung
parteien trotz des Volksurteils über ihre Mißwirtſchaft und trotz
der Schuld der Regierung an der Entſtehung und Ausbreitung
der kommuniſtiſchen Aufſtände die Stirn haben köntiten, dem
preußiſchen Volke noch weiterhin das bisherige Regiment auf
nötigen zu wollen. Es iſt auch deshalb un wahrſcheinlich weil
das Zentrum ſoeben erſt eine Erweiterung der Regierungs
baſis in Preußen für „unbedingt“ geboten erklärt hat und
ſeinen Wählern, namentlich auch aus bäuerlichen Kreiſen
ſchließlich doch nicht alles zumuten kann. Sollte aber tatſächlich
dieſer Plan beſtehen, ſo kann man wohl erwarten, daß die
Deutſche Volkspartei im Reiche die gegevene Folgerunc
daraus zieht und dadurch ſeine Durchführung veveitert.

Erklärung
zu dem Artikel „Aus der Kommuniſtenzentrale Reilſtraße 84“ im
Extrablatt der „Halleſchen Zeitung“ vom 31. März 1921 und der
Nr. 148 vom 31. März 10921.

Es iſt unwahr, daß nach der Aushebung der Kommuniſten-
zentrale Reilſtraße 84 bei dem unterzeichneten Bürovorſteher
des Rechtsanwaltes Dr. Müller eine Hausſachung abgehalten

worden iſt. Richtig iſt lediglich, daß am 2C. März 1921 gegen
6 Uhr abends, alſo vor Aushebung der Kommuniſtenzentrale,
von Angehörigen der Schupo nach dem Vorhandenſein von Waffen
gefragt iſt. Das iſt zur ſelben Zeit auch bei allen anderen
Einwohnern der Häuſer gegenüber der Artillerie-Kaſerne ge
ſchehen. Richard Merkel, Bürovorſteher,

Merſeburger Straße 63.

Moderne Finanzwirtſchaft in Aſchersleben
Aſchersleben, 1. April.

Ein Fehlbetrag von rund 800 000 Mark im ſtädtiſchen
Haushaltsplan iſt dadurch entſtanden, daß beſchloſſene Steuern,
und zwar Wohnungsluxusſteuer und Klavierſteuer, die Geneh-
migung der Aufſichtsbehörden nicht gefunden hatten. Um den
Betra zu decken, ſollen Erhöhungen bereits beſtehender Steuern
mit rückwirkender Kraft vom 1. April 1920 ab beſchloſſen werden,
indem die r Grund der ſtaatlichen Veranlagung zur Erhebung
kommenden Hundertſtel der Grund, Gebäude und Gewerbe
ſteuer hinaufgeſetzt werden.

Der „Klafſenkampf“ will durchaus erſcheinen! Der Polizei
wurde heute gemeldet, daß der „Klaſſenkampf“ heute nachmittag
erſcheinen ſollte. Bei einer ſofoort vorgenommenen Durchfuchung
des Druckereigebäudes, von der man anſcheinend ſchon Wind be
kommen hatte, wurde nichts gefunden, was einen Anhalt für
dieſen Verdacht gegeben hätte.

wermal ton-Nährextrakt.,
ein vaturreiner, aus beſten Vegetabilien hergeſtellter Extrakt voröchſtem Nährwert für Kranke und Geſunde in jedem Lebensalter

alz- und Mährextraktwerke A.-GB. Braunsehweig.
Alleiniger Großvertrieb ſür die Bezirke Merſeburg und Erfurt

C. M. Hifie, Halle a. S., e ä
n m Hauptſchriſtleuer Helmut Böttger.
Teranwortkch für Volitit: Helmut Böttcher; r volitiſche Nachrichten B.
Ken Neſferſchnidt; für Votewirtſchaſt. Veevinz n. Tort: Hans Hei ling
ſKr den geſamten übrigen redakttonellen Teil: Ert 4 Sellheim, ZFär des

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
e h les der Habeſchen Seitung. Halle e. S
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„Mercedes““u Kenstruktion, Viele erprodte Neuerungen.
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Leipziger
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Für Familien- Festlichkeiten 5
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Grete Wegeleben

Franz Reuter

Verlobte.
1921.

Berlin Iäehterfelde, Ringetr. 17.

alle a. Kohigehütteretr. 1.

Bande
nenhf.

herzensguter Mann, der

Hüttencirektor i.

Halle a. S., Bismarekstrasse 11.
Die Beerdigang findet Montag n

im 47. Lebensjahre,
Roitzsehgen bei Landeberg,

den 31. März 10921.

Statt besonderer Anzeige.
Mittwoch abend starb dareh Mörderhände mein

heissgeliebter, unvergesslicher Mann, unser lieber Brader,
Sehwiegersohn, Schwager und Onkoel, der

Gutsbesitzer

Donnerstag vorwittag 10 Uhr entschlief sanft
nach Kurzen, schweren Leiden mein über alles goliebter,

Mr. j. Bernhard in

Hauptmann d. L. a. D.

Im tieſsten Schwerz

Elise Hötte geb. Sorge.

nachwſttag 2/3 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Im Nawes der Hioterbliebenen

Alies Hess geb. Thieme.
e net Soontag, den April, paeh-

Zeichnen v.
woeben (rote

FREVBERGS
es. 18 starkes Getränk
naeh Art meines alten

DeutschenPortor
empfehlt sich selbst durch seinen hohen Nähr-

wert, Wohlgeschmack u. Bekömmliehkeit,

Aerztlieh empfohlen
Slutarmen,

stilenden Müttorn,
Kranken und

Kenesenden
sowie alen, denen an der Erhaltung u plan-
mäsesigen Auffrischung der Kräfte gelegen ist.

Freybergs Brauerei
Gegr. 1816.

Erhältlich in allen durch Plakate kenntlehen
Gastwirtschaften u. eiuschlägigen Geschàäften.

.cÄÜYcttaaaaa:

Nach r rer Assistententätigkeit zu-letzt als Vol.-Assistent an der Universitäts-Frauenkauinit u. medizinisehen Poliklinik

habe ich mieh in
Halle Giebichenstein, Burgstr. 3

Fernruf 2707, Kronenapotheke)
als pralct. Arzt u. Geburtshelfer
niederwelassen.Dr. med. K. Riehm.,

Sprechstunde vorm. 8-10, nachm. 6--7 Ubr.

pertell. h

Avollo-Ibeater

Seonnabend, den 2. April

Vrauftuhrung:
Unter persönl. Leitung

des Komponisten:
Onkel Muz

Singspiel von
Jean Gilvbert.

Sonntag. adends 5 Uhr:

„OnkelMuz“.
Während des Ausnakmezustandes

e A. 5 Unr
Vorverk. eröffnet
tagt fhesſe

Sonnabend, 2. April,
Anfg. 51 Ende SZweites Gaſtſpiel
Gertrud Kappel

Fidelio
von Beethoven.

Leonore:Gertrud Kappel.
Sonntag nachmittag
Claude und leimat
Tragödie von Sehönherr.

onntag abend
Tenn liebe erwacht

Operette von Künneke.

Thalla Theuter
Sonnta e Aoru.

abends27 feh noch in
elkleide.Ein r iches Spiel von

Kehm und Freehſe.

5 T.2. IV. statt 8 um 6 Uhr.

Tafel-Lieder,Gedichte, Ansprachen
r Angaben

Nur Ia. i4 Tage vorh. erb.
Iuthbebenl Erzehe i monatſ.

Holenträger e t
AuswahlaSinnee Cr. Keinatr l.

Haar- Behandlung
altbewährt gegen

Haarausfall.
Humagsolan-Kuren
Seguer Langrock,

Gr. Ulrichſtr. 6--8 I.

kennung
Bräderstr. 16, am Harrt,

empfiehlt
alle optisch. Waren
gut und preiswort.

Anfertigungall. Arztl. n.
Angengläsern-

arstaren svehbnelhtens.er 5187. J
Naſtvare. rute

empfiehlt H. Schneoeht.,
Er. Steinstrasse 84.

Von der Reise ZUrICh.

Professor Hauftmann

Norvenarzt
Suggestions- u. Hypnosebehandiung

Aöwenapotheke, Markt.

AusnahmeAngebot!

2000 Stück
blaue Arbeit Auge

en Größen prima
ne

Sommerſproſſen,
Hgutnyrelpigkeiten
entfernt i, wenig

Hera eexſtraſtart.
Engel Avpotheke,
Kleinſchmieden 6.

Poſtverſand.

quuMiteſſer, Flechten
verſchwinden meiſt ſehr

ſchnell wenn man d aum
don Zuecker's Patent-

76 abends
eintrocknen läßr Schaum erſt
morgens abwaſchen und mit
Zuckooh-Creme nachſt g.
GSroßartige e Wirkubeſtätigt. o
Apotheken, Drogerien
Nawmerie u. Friſ

Ausgekümm ſes

v.7 auf

Bekanntmachung.

Wegen der weiteren außerordentlichen
Steigerung aller Krankenhaus- Bedürfniſſe
werden in den hieſigen Univerſitätskliniten
folgende Kurkoſtenſätze erhoben:

vom 1. Februar 1921 ab:
J von den Kranken III. Kl. täglich 20 M.

J von I. April 1921 ab:
von den Kranken l. Kl. täglich 30 M.
von den Kranken l. Kl. täglich 45 M.

Halle a. S., den 22. März 1921.

Der Kurator der Univerſität.
Meyer.

Modernes Theater
Während des Belagerungezustandes

Anfang 5 Uhr.Das April-Sensationsprogramm.
10 Attraktionen. Sechlager auf Sehlager.

-m-[[2C
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laus- Grundbevitzer-Pereinen.

onntag, d. 3 3. Aprii er., vorm. 11 Ubr
et im Reſtaurant n ars la tour

Gr. Ulrichſtraße 10, eine

mMitglieder- Verſammlung
ſtatt, zu welcher hierdurch I detaden wird.

n1. a. ber die Kntkommenſtener
eranl2. Bericht ber den Verbandstag in Weimar.

3. Verſchiedenes.

(NHononzollernhof
(Grand-Hotelh). Magdeburger Straße 65.
Morgen sowie jeden Sonnabend ab 4 Uhr

Tann 7.

ſWinterg arten
Magdeburgerstr. 66.

Sonnabend den 2. da. Mts.
ab 4 Uhr

Tanz
A.

Friodrichrouga
Beliebtester Sommer- u. WinterKurort Thür.
Alle hygien. Einrichtungen. Voller Kurbetrieb.
Gute Verpflegung. Prosp.: Städt. Kurverwalts

Stoysche Erziehungsanstalt
und Realschule,

Jena, Am Landgrafenberg. Kleine Klassen
Gewissenhafte schul. Förderung. Wandern, Sport

Handwrerketätten Dr. Sommer
Walter Strauß,

Feggg Halle a. Saale,
Post- u. Buprebpaketwergieherung

mittelst gesetzlich geschützter Paketkarten.
Aufruhrschäden Versicherung,

so fortige rs0 Wh Arten Ton r
100 his 150 MNiſe
ſar Geſchäſtserweiterung werden von hie-
iger Sroßbandrung e geſucht. Gefl. An
gebote nur vom Selbſtgeber erbeten unter
z. 5069 an die Geſchä töſtelle die dieſer Zeitung.

Zeltungs- Auscchnitte-Firo

Ludwig Kreiehauf., Leipzig-R.
Gegründet 1897 Fernsprecher 60468
liefert ständig für Archive, Konszulate,
Behörden, Verbände, Genossensehaften,
Syndikate, Gelehrte, Statistiker, Redakteure,

Zeitschriften, Verleger:

Original Zeitungs Ausschnitte
aus der groben, maßgebenden Fe
Provinzbiättern, Zeitschrifton, Wochen und
Monatsblättern, illustrierten ZeitungenHandelskammerbericht., Fachzeitschrift. usw.

Für Propagandazwecke
melde ich täglich aus dem ganzen e r
Reiche: Neubaute h Brändr r W ugrün 8aller vodaß ein kte Verbindungzwiehben sument x duaent

arrangiert kann.
Postrereek Leipzig 56282.
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Halle, 1. April.
das Wohnrecht beim Grundſtücksverkauf
h Eine Entſcheidung des Reichsgerichts.

Nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs ift bei
ichtigkeit eines Teils eines Rechtsgeſchäfts das ganze Rechts
ſchäft nichtig, wenn anzunehmen iſt, daß es ohne den nichtigen
i nicht zuſtande gekommen wäre. Dieſe Vorſchrift iſt von
onderer Bedeutung bei Grundſtückskäufen, da hier gemäß
313 BGB. alle vertraglichen Verabredungen der gerichtlichen

er notariellen Beurkundung unterliegen. Jſt ein Teil eines
ſchen Vertrages nicht formell beurkundet, ſo iſt der ganze Ver
ag als nichtig anzuſehen.

Der Kläger verlangt Feſtſtellung, daß er verpflichtet ſei,
Grundſtück an die Beklagten aufzulaſſen. Hilfsweiſe be

rt er u. a. Feſtftellung, daß er berechtigt iſt, mit ſeiner Frau
ſeiner bisherigen Wohnung gegen einen jährlichen Mietzins

n 480 Mark wohnen zu bleiben. Er behauptet, daß der zu
ande gekommene Kaufvertrag nichtig ſei, weil der zugleich mit
m Kaufvertrag abgeſchloſſene Mietvertrag nicht in die Ver
agsurkunde aufgenommen worden iſt. Landgericht und Ober
ndesgericht Stuttgart haben den Kläger mit ſeiner Klage abge
ieſen. Das Oberlandesgericht mit der Begründung, daß es im
elieben der Parteien geſtanden hätte, ob ſie den Mietvertrag

einem Beſtandteil des notariellen Vertrages machen wollten.
uf die Reviſion des Klägers hat das Reichsgericht das Urteil
s Oberlandesgerichts aufgehoben, weil die geſamten Abreden
her Grundſtückskäufe formbedürftig ſeien, und zwar nicht nur
ie nach der Natur des Vertrages weſentlichen, ſondern auch die
nigen, die die Parteien für den Vertragsabſchluß nur als
eſentlich erachtet hätten. Nach erneuter Verhandlung hat das
herlandesgericht den Kläger mit ſeiner Klage wiederum abge

ieſen. Es nimmt an, es ſei nicht ſo geweſen, daß der Kläger
on vornherein erklärt oder zu erkennen gegeben hätte, an den
herkauf des Hauſes ſei nur zu denken, wenn gleichzeitig ein
ietvertrag auf Belaſſung ſeiner bisherigen Wohnung abge
loſſen und ſo eine innere Einheit zwiſchen Kauf und Miet

ertrag hergeſtellt würde. Das Reichsgericht hat auf die er
eute Reviſion des Klägers das Urteil des Oberlandesgerichts
hermals aufgehoben und die Sache nunmehr an einen anderen

Senat des Oberlandesgerichts zurückverwieſen. Diesmal mit
olgenden Entſcheidungsgründen: Es iſt vom Kläger im Schrift
a vom 16. April 1919 als unſtreitig geltend gemacht worden
ind jetzt als tatſächlich richtig zu unterſtellen, daß der Kläger

Beklagten unmittelbar vor der Verhandlung bei dem Notar
rklärt hat: „Es müſſe in den Verkrag kommen, daß er in der
Wohnung bleiben dürfe“, und daß der Beklagte hierauf erwidert
at: „Das brauche es nicht, wenn er es ſage, ſo bleibe es dabei,
r ſei doch kein Bub.“ Dieſen Vorgang beſeitigt nunmehr das
Irteil des Oberlandesgerichts mit der Ausführung der Beklagte
abe annehmen dürfen, „der Kläger werde ſich wie geſchehen
nit dem Hinweiſe auf den bereits geſchloſſenen Mietvertrag be
higen und eine formelle, eine innere Beziehung zwiſchen

eiden Verträgen vermittelnde Fixierung des Mietvertrages nicht

rlangen.“Nach dieſer Ausführung iſt das Berufungsgericht offenbar
iederum von der Auffaſſung ausgegangen, daß das Form
rfordernis des S 313 ſchon dann nicht veſtehe, wenn die Ver
ragſchließenden in gegenſeitigem Einverſtändniſſe meinten, be
reffs eines Teiles des Vertrages von Wahrung der Form ab
ehen zu können und abſehen zu wollen. Anders iſt das Ober
andesgericht nicht zu verſtehen, wenn es ausführt, die Beklagte
ätte annehmen können, der Kläger werde ſich mit dem Hinweis
auf den Bereits abgeſchloſſenen Mietvertrag beruhigen und eine
ormelle Fixierung des Mietvertrages nicht verlangen. Daß der
läger durch ſeine Aeußerung dem Beklagten erkennbar zum
usdruck gebracht hat, daß der Mietvertrag einen Beſtandteil des
geſamten Vertrages bilden ſolle, hat das Berufungsgericht nicht
erneint, vielmehr iſt es ſelbſt von dieſer Auffaſſung ausge
angen. Das Urteil unterlag daher wiederum der Aufhebung.

Eine Erhöhung des Straßenbahntarifs
t abermals zu erwarten. Jedenfalls ſiehd die heute ver
ffentlichte Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung
m Montag eine derartige Vorlage vor. Der Haushaltsausſchuß
bird ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der Angelegenheit zu
eſchäftigen haben. Wir werden alsdann Näheres bringen.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Nontag, den 4. April, nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung:

Wahl eines beſoldeten Stadtrats. 2. Wahl
ines Mitglieds für den Schulausſchuß für das und die
rauenſchule. 3. Wahl von Deputationsmitglie n für das
rbeitsamt. 4. Landaustauſch an Südfriedhof. 5. Errichtung
on Vergmannswohnhäuſern. 6. Wiederaufſtellung einer Bade
nrichtung. 7. Gewährung eines Notzuſchlags. 8. Erhöhung
er Straßenbahnfahrpreiſe. 9. re Straßenbahn. 10. Nachbewilligung für die Grube KarlErnſt.

Einſpruch gegen Mieterhöhung. 12. Antrag auf Schaffung
nes Unterkommens für Kinder, deren Mütter zur Arbeit gehen.
ierauf nichtöffentliche Sitzung.

Kunſtwerkſtätten der Stadt Halle
Wieder haben ſich die Tore des kleinen Verkaufsraumes im

ten Turm geöffnet, der ſchon im Dezember vorigen Jahres
iele Beſucher und manchen Käufer ſah, Alle die Erzeugniſſe,
e da in maleriſcher Gruppierung zur Schau liegen, ſind von
en Schülern unſerer Kunſtgewerbeſchule geſchaffen, und wenn
an ihnen auch oft mit einem kritiſchen Blick. in die Augen ſehen
ll, es läßt ſich nicht leugnen, daß da manches Gute geleiſtet
orden iſt. So verraten beiſpielsweiſe die Metalltreibarbeiten
en ſicheren Blick für ſchöne Linie und Form, die ſelbſt bei den
enſtänden des täglichen Gebrauches nie fehlen ſollten. Buch
er und Papparbeiten zeugen von Farbenſinn und Formen
digkeit, und in dem Kinderſpielzeug iſt der Phantaſie weite

r Spielraum gelaſſen. Die Baſtarbeiten, Decken, Hüllen, Körbe
d dergleichen Geflechte find oft auch recht gut, doch hat man
anchmal den Eindruck, als ob der Schöpfer oder hier wohl die
höpferin ſelbſt nicht gewußt hat, was draus werden ſollte.
leichwohl, mancher findet auch das ſchön, vielleicht gerade des
alb. Perlarbeiten, Bänder, sketten ſind ein Kapitel, über
s ſich wenig ſagen läßt, weil da der Geſchmack zu verſchieden
und jeder Fen wohl einzeln für ſich beſprochen e

ben alſo noch die zahlreichen Email Arbeiten die a erdings
tenswert ſindach Geben doch gerade ſie vielleicht am beſten

a Bild von der Arbeit, die in unſerer Kunſtgewerbeſchule ge
ſtet wird. Noch immer iſt da ein warnendes und ermahnendes

an. gang multa“ am Platze. Die Sachen ſind nun einmal

Beilage zur Halleſchen FSeitung Freitag, den I. April 1921

modern, alſo macht man eben auch welche. Warum nicht? Doch
wieviel Durchſchnittsleiſtungene ſieht man da, und noch mehr, von
denen man beſſer ſchweigt. Aber bei liebevollem Verſenken geht
es einem wie dem Goldſucher am Meeresſtrande, ab und zu
findet er ein Körnchen des edlen Stoffes. Wenige, ſehr wenige
Stücke ſind darunter, die allerdings dann auch wirkliche Freude
auslöſen können. Es iſt eben hier wie überall: Viele find be
rufen mancher ubt es auch nur), aber Wenige ſind aus
erwählt, und vielleicht gelingt es dieſen Wenigen, fördernd und
veredelnd auf ihre Umgebung einzuwirken. Ev.

Der Anſchlag auf die „Halleſche Seitung“
Wie ſchon bekannt gegeben, iſt am 27. März, abends

zwiſchen 1026 und 105 Uhr je ein Anſchlag mit ten
auf die Halleſche Zeitung und die „Saale-
verübt worden. Jn der Franckeſtraße ſind drei Männer
beobachtet worden, die den Anſchlag auf den Druckerraum
der „Halleſchen Zeitung“ begangen haben. Zwei dieſer haben
feldgraue Anzüge getragen, der dritte einen dunklen. Einer
der erſteren ſoll eiwa 1,80 Meter groß, der andere kleiner und
der im dunklen Anzuge der kleinſte ſein. Dieſer hat unmittelbac
vor der Tat in der Francheſtraße mit einem Mädchen geſprochen

Wer zur Ermittlung der Täter Angaben machen kann,
wird gebeten, fich bei der Kriminalpoligei, Zimmer 36, zu
melden.

37 Jahre bei der Halleſchen Zeitung
Am heutigen Tage iſt aus dem Betriebe des Verlages Otto

Thiele der Buchbinder Herr Rudolf Wititke ausgeſchieden,
der eine ſelten e Zeit dem Hauſe treu gedient hat. Zwangzig
Jahre hat er als Leiter der Buchbinderei vorgeſtanden, bis das
unehanende Alter ihn zwang, von dieſem verantwortungsvollenPoſten zurückzutreten, um die Verwaltung des Papierlagers zu

Herr Rudolf Wittke hat im Laufe dieſer langen Jahre einen
roßen Teil des Werdeganges der „Halleſchen Zeitung erlebt undFreus und Leid mit dem Hauſe geteilt. Er kennt das Wachſen

der „Halleſchen Zei aus dar Zeit der Uebernahme durh
die konſervative Partei bis zu den Tagen der Blüte unter der ge
ſchickten Leitung des derzeitigen Verlegers, Herrn Otto Thiele.
Dieſer hat Herrn Wittke in einem perſönlichen Schreiben feinen
Dank für die treue Mitarbeit während der langen Jahre aus
geſprochen. Beim Scheiden aus dem Hauſe wurden Herrn Wittke
auch von der Direktion herzliche Worte gewidmet und ihm für
ſeinen Lebensabend alles Gute gewünſcht

Auch wir wünſchen Herrn Wittke, der mit dem Hauſe durch
ſeine Familie ein Schwiegerſohn von ihm iſt bei der Firma noch
dätig verknüpft iſt, ein geruhſames Alter und ein friedliches
Ausruhen nach den vielen Arbeitsjehren. Die Penſionskaſſe
wird den verdienten Veteranen durch eine laufende Beihilfe

nteg Halleſchen Zeitützen.
Anläßlich des 200 jährigen Beſtehens der „H

tung wurde Herr Wittke durch Verleihung des Allgemeinen
Ehrenzeichens ausgezeichnet.

Poſtſcheckverkehr. Vom 1, April 1021 ab erteilen die
Poſtſcheckämter auf Antrag eine ſchriftliche Beſtätigung über
die Höhe des beim Abſchlarß eines Buchungstags vorhanden ge
weſenen Kontoguthabens gegen eine Gebühr von 1 Mark, die
der Antvagſteller durch Aufkleben von Freimarken auf dem An
trog zu entrichten hat. An der Beſtimmung, daß den Poſt
ſcheckkunden von jeder Bewegung auf dem Konto durch einen
gebühren fraien Kontoauszug Kenninis gegeben wird, ändert
ſich nichts. Für die Rückforderung einer Ueberweiſung oder
eines Schecks, in dem der Name des Zahlungsempfängers an
gegeben iſt, beträgt die Gebühr 50 Pfennig. Hat das Poſtſcheck
amt die Ueberweiſung oder den Scheck bereits adgeſandt, ſo
treten bei brieficher Uebermittelung die Gebühr für den ein
fachen Einſchreibbrief, bei telegraphiſcher Uebermittelung die
Gebühren für das Telegramm himzu. Für poſtlagernde
Zahlungs anweiſungen iſt ein Zuſchlag von 10 Pfennig zu ent
richten, den der Auftraggeber vor der Eigrſendung des Schecks
an das Poſtſchechamt durch Aufkleben einer Freimarke auf die
Rüchſeite des Schecke oder anf die Zahlungsamveiſung zu enr
richten hat.

Studienreiſe in die Badeorte dez beſetzten Gebietes.
Die aus volitiſchen Gründen verſchobene ärztliche Studien-
reiſe in die Bäder des beſetzten Gebiets ſoll nunmehr im April
beſtimant ſtattfinden. Die Reiſe beginnt am 9, April in Aachen
und endet am 17. April abends in Wiesbaden; beſucht werden
außerdem Godesberg, Neuenahr, Ems, Soden a. T., Langen
ſchwalbach, Schſangenbad, Kreugnach wad Münſter a. Stein.
Der Preis beträgt einſchließlich aller Eiſenbahnfahrten, ſowie
Unterkunft vom 8. April abends ab und Verpflegung ohne Ge
träarke und Bedienungsgelder 975 Mark. Den Teilnehmern iſt
Gelegenheit geboten, dem am 18. April vormittags beginnenden
Kongreß für innere Medizin in Wiesbaden beizuwohnen.
Meldungen und Anfragen für die Studienreiſe umgehend er
beten an das Deutſche Zentralkomitee für ärztliche Studien

Potsdamerfvreiſen, Berlin W. H, traße 184 b, ernſprecher:Lützow 9631. evDeutſche Kinderhilfe. Verſchiebung des Licht-
bildervortrages.rtr Der im Rahmen der Veranſtaltungendes Vaterländiſchen Frauenvereins zum Beſten der Deutſchen

Kinderhilfe für Freitag, den 1. April geplante Lichtbilder-
vortrag von Profeſſor Dr. Lehnerdt über „Die Not des
Kindes muß auf Montag, den 4. April, verſchoben werden.
Der Vortrag findet abends 8 Uhr im Melanchthonianum der
Univerſität ſtatt. Vorverkauf der Eintrittskarten zu 1 M. in der
Hofmuſikalienhandlung von Hothan.

Stadtmiſſion. Ueber „Eine Nacht in der Schule
Gottes“ ſpricht Diakon Elze am nächſten Sonntag abends
348 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4.

St. Ulrichsgemeinde. Der Kindergottesdienſt, welchen bis
r Richter geleitet hat, wird bis auf weiteres vonrn Paſtor Wagner zur gewohnten Stunde in der Kirche

abgehalten werden.
Herr Oberpfarrer Richter an unſerer St. Ulrichs

kirche tritt mit dem heutigen 1. April in den wohlverdienten
Ruheſtand. Jeder Hallenſer kennt den 70jährigen, geſchätzten
Geiſtlichen, der durch veiche Segenstätigkeit in Gemeinde und
Stadt ſich ein bleibendes Gedächtnis erworben hat. Heute vor
40 Jahren (1881) kam er als dritter Geiſtlicher an die Ulrichs
kirche. Seine Tätigkeit in Halle beginnt mit dem Jahre 1872 als
Hilfslehrer an den Franckeſchen Stiſtungen; Lehrer wurde er
1874 an der Höheren Töchterſchule (jetzt Lyzeum). Als Hilfs-
prediger wirkte er ſeit 1878 an der hieſigen Strafanſtalt und
wurde ſodann dritter Geiſtli 1880. Seine Beförderung zum
zweiten (Archidiakonus) an der Urichskirche er
folgte 1894, zum Oberpfarrer 1919. Auch außerhalb des Vater
landes wirkte er als Geiſtlicher, indem er im Winter 1890/91 die

zu Bari in Apulien paſtorierte. Be-
h e en en be de Wege das dee n n; m ie e e derDölauer Heide bekannt. Der Führer der Jugend vertiefte die
Seinen in Gottes Wort und feſtigte ſt gegen die Wirren, bie der
Zug der Zeit jetzt uns zur Läuterung bringen ſoll. Herr Ober
e Richter gründete den MiſſionsFrauenverein, der durch
eine ſegen reich wirkte, ſowie die Diakoniſſen
ſtation. wurde für das Syriſche Waiſnhaus in Jeruſalem
geſammelt und ein Halle dort geſtiftet. Desoleichen

wirkte der Jubilar viel durch den Jünglings und Jung-

frauenVerein. icheröge dem Jubilar ein glücklicher Lebensabend
beſchieden ſein!

Jubiläum. Fräulein Anna Julius, Reilſtraße wohn
haft, kann heute auf eine zehnjährige Tätigkeit als Verkäuferin
im Geſchäft des Herrn Kaufmann G. Liebermann, Geiſtſtr 42,
ten treu und gewiſſenhaft hat ſie ihre Obliegenheiten
erfüllt.

S z a i1, kann e auf ein ähriges tehen zurückblicken.Nariengemeinde. Der Evangeliſche Mädchenverein
(Oberpfarrer Jahr) verſammelt ſich zum erſten Male am
Sonntag, den 3. April, bereits nachmittags 5 Uhr e im
Viktoria-Luiſehaus Weidenplan 20). Der Gottesdienſt
um 6 Uhr fällt aus. Dafür findet um 6 Uhr das Kirchen
konzert zum Beſten der Kinderhilfe in der Marktkirche ſtatt.

Der Haus und Grunbbeſitzerverein hält am Sonntag-
den 3. April, im Reſtaurant „MarslaTour“ ſeine Mitglieder-
verſammlung ab, in welcher Herr C. Blumentritt über die Ein
kommenſteuer Veranlagung und über den Verbandstag im
Weimar ſprechen wird.

Saarverein. Die Abſtämmungsſchlacht in Oberſchleſien iſt
geſchlagen und hat mit einem vollen Siege des Deutſchtums
geendet. Noch aber ſind viele Deutſche im Oſt und Weſt in Not
und kämpfen um ihr Volkstum gegen fremden Terror. Um
ihren Stammesgenoſſen an der Saar ein Rückgrat in dem

Verein zuſammengeſchloſſen. Sie
Saargebiets ihre Beſtrebungen zu unterſtützen und ihrem
Verein beizutreten. Anmeldungen nimmt Herr Jngenieur
Trog, Schwetſchkeſtraße 3, entgegen. Es wird bereits heute
zu einer Zuſammenkunft am 18. April in dem Germanen
zimmer des „Reichshof“ eingeladen. Außerdem wird bereits
heute auf einen Werbevortrag des Herrn Verwaltungsdirektor
Vogel (Bergmannsfreund) am 20. d, M. in der Aula des
Stadtgymnaſiums verwieſen, nähere Einzelheiten über dag
Vortrage Spra uſw, werden noch bekannt gegeben.

ie Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
(Ortsgruppe Halle) ladet alle Kameraden nebſt Angehörigen zu
einer Verſammlung für nächſten Sonntag vormittags 11 Uhr
im „Hofjäger“ ein zwecks Beſprechung einer für Herrn Juwelier
Tittel zu veranſtaltenden Ehrung.

Apollo- Theater. Bis heute, Freitag, bleidt das Theater
geſchloſſen. Am Sonnabend, abends 536 Uhr, findet die Ur
aufführung des neueſten Singſpiels von Jean Gilbert ſtatt.
Das Buch iſt nach dem bekannten Wolzogenſchen Roman „Die
Kinder der Exellenz“ von Dr. Brunu Decker verfaßt und hat
den Titel Onkel Muz“ erhalten. Dazu hat Jean Gilber?
eine Muſik geſchrieben, die eine Anzahl gang reizender Schlage
enthält. Der Komponiſt wird die Urauffüchrung am Sonn
abend perſönlich dirigieren; das Orcheſter iſt bedeutend ver
ſtärkt. Die Hauptrollen liegen in bewährten Handen (Fannhy
Köbe, Elſe Jnera, Charlotte Haaſe, Franz Menar, Max
Regensburger, Kurt Diſſen uſw.). Am Sonntag und den

Tagen, abends 535 Uhr wird „Onkel Muz“ wieder

Die Goſecker Spielgemeinde, in der auch einige HallenſerStudenten und Wandervögel mitwirken, ſpielt am ar
Sonntag, nachmittag um 5 Uhr, in der alten Schloßkapelle in
Goſeck das niederdeutſche Oſterſpiel vom Jahre 1445. Da der
Bahnverkehr nach Thüringen wieder offen iſt, wird dieſe Ge
legenheit vielleicht mancher benutzen, um nach den Tagen der
Spannung Stunden voller Erbauung zu erleben,

Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſche Lutherfeier am Montag, den 18. April,

abends 8 Uhr im ReformRealgymnaſium, Frieſenſtraße. Karten
zu 2,20 und 1,20 M. Mitglieder die Hälfte) in den bekVerkaufsſtellen. s Hälfte) n bekannten

Eröffnung der Heimkehle bei Nordhauſen
Nordhauſen, 31. März.

Am 1. Mai wird die Heimkehle bei Nordhauſen, am
Kyffhäuſer, eine ſeit 600 Jahren bekannte, aber unzugäng-
lich geweſene Rieſengipshö von 1700 Metern Länge, dem
g Reiſeverkehr zugänglich gemacht werden. Der Erforſcher

Heimkehle, Diplom Ingenieur F. Stolberg hat die Höhle
planmäßig neu aufgenommen, vermeſſen und Stimmung für eine
vollſtändige wir der Höhle gemacht. Der Halliſche Groß
induſtrielle Th. Wien rich gab opferbereit aus Naturfreudig-

keit und Jntereſſe für die heimatliche Höhlenforſchunmg die Bau
gelder her, mit denen die geſamte Höhle nach und nach ent
wäſſert und durch neue Markierung und durch elektriſche Be
leuchtungsanlage zugänglich acht worden iſt. Man ſtieß bei
den ſchwierigen Freilegungsarbeiten auf ungeheure erigkeiten, denn es muß nicht nur rieſige Fels
maſſen zur Herſtellung der Durchgänge ausgeſprengt,
ſondern auch hüftetiefe Moraſte beſeitigt werden.

Burg, 1. April. (Veteranenlos.) Den Veteranen
der Kriege von 1864, 1866 und 1870/71, denen bisher eine Bei-
hilfe von monatlich 12 M. 50 Pfg. gewährt war, wird vom
1. April d. J. ab eine gleich hohe Summe als Teuerungszuſchuß
ausgezahlt werden. Es iſt zu traurig und beſchämend für die
jetzige Regierung, daß ſie ſo wenig beſtrebt iſt, das Los unſerer
alten Helden zu erleichtern. Denn die gewährte Unterſtützung
iſt ja nur ein Tropfen auf den heißen Stein.

Schönebeck, 80. März. (Feldſcheunenbrand.)
Die an der Felgelebener Str ſtehende Feldſcheune der Firma
A, und W. Allendorff-Schö wurde ein Raub der
Flammen. Da die Scheune bis oben hin mit Stroh gefüllt
war, das Feuer veichliche Nahrung. Es wird Brandſtiftung
vermutet.

tk. Sondershanſen, 341. März. (Durch den Hufſchlagetötet) wurde der Poſtkutſcher A. Obſifelder. é wollte a

erſten Feiertag das Pferd zu einer Ausflugsfahrt zurecht machen
hierbei ſchlug das Tier aus und traf den Mann ſo unglücklich

t c J t eine Leiche war. Der
der den Feldzug mitgem t, hinterlä rauund zwei Kinder. 8 rot da. e

Bad Harzburg, 1. April. (Verſagen der Bremſe)
Der um 3810 Uhr vormittags hier einlaufende Perſonenzug
überfuhr am Montag infolge Verſagens der Bremſe den im
Bahnhof ſtehenden Prellbock und fuhr gegen die Mauer
des Bahnhofs. Die Maſchine wurde aus dem Gleiſe ge
hoben, die Fahrgäſte kamen mit dem Schrecken und einigen
leichten Hautabſchürfungen davon.

Leipzig, 1. April. (Zopfabſchneider.) Von Zeit
zu Zeit macht ſich die Zunft der Zopfabſchneider bemerkbar
Der neueſte Poligeibericht meldet darüber: Vor einigen Tagen
iſt vor einem Grundſtück ein Büſchel abgeſchnittene blonde, un
gefähr 20 Zentimeter lange Haare gefunden worden, ſo daß die

Vermutung beſteht, 5 i mai m r daß ein Zopfabſchneider hier wieder einma

e
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Bank

Bohlengrobhandung

Ngeſucht, der ſich keiner Arbeit ſchent.

Volkswirtschaft
Aktiengelellichaften

r. Vereinigte GothaniaWerke A.G., Gotha. Die General
verſammlung genehmigte den Abſchluß für 1920 und ſetzte nach

dem m der Verwaltung die Dividende auf Pro
zent (i. V. 20 Proz.) feſt. Die ausſcheidenden Mitglieder des
Kufſichtsrates wurden wiedergewählt. Ueber den augenblick
lichen Geſchäftsgang und über die Ausſichten für die ukunft
äußerte ſich der Vorſtand in folgender Weiſe: „Das erſte Quartal
1991 hat gegenüber der gleichen Zeit im Vorjahre wieder
höhere Um ſätze gebracht. Auch der gegenwärtig vorliegende
Kuftragsbeſtand iſt recht befriedigend. Wenn ſich das
Geſchäft ſo fortentwickelt und keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe
eintreten, e e e r auch für das laufende Jahr auf ein
günſtiges Ergebnis en.“

Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz. Wie der Pro
ſpekt über 3 Millionen Mark i und 16 Millionen Mark
äprozentige Teilſchuldverſchreibungen beſagt; Bnnen die Aus-
ſichten des haufenden Jahres im Hinblick auf die fortſchreitende
Entwicklung der Geſellſchaft und die bis auf einige wenige Eingel
fälle, bei denen die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind,
erfolgte Anpaſſung der Stromverkaufspreiſe an die Erzeugungs
koſten als befriedigend bezeichnet

Kammgarnſpinnerei A.G. zu Leipzig. Jm Proſpekt über
die Einführung von 2,25 Mill. M. neuen Aktien an der Leipziger
Börſe wird mitgeteilt, daß in den Werken zurzeit rund 1000 Ar-
beiter und Angeſtellte beſchäftigt ſind, und daß die ehe
auch für das laufende Geſchäftsjahr auf ein befriedigendes Reſul
tat hofft, v unter den heutigen Verhältniſſen eine Voraus-
ſage möglich

x Gewerkſchaft Leipgig-Dölitzer Kohlenwerke in Leipzig
Dölitz. Die ordentliche Gewerkenverſammlung beſchloß für das
e 1920 100 M. Ausbeute pro m und genehmigte
betreffs der Grubenfelderweiterung und neuen Kapitalbeſchaffung
die Vorſchläge der Verwaltung.

Geraer Strickgarnfabrik Gebr. Feiſtkorn A.-G. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 30 Prozent feſt und be-
ſchloß die Erhöhung des Grundkapitals um 1,25 Mill. M., außer
dem wurde die Ausgabe von 250000 M. 6proz. Vorzugs
aktien mit zehnfachem Stimmrecht beſchloſſen. Wie die Verwaltung mitteilt, ad die Ausſichten unbeſtimmt. Gegenwärtig

iſt die e ut beſchäftigt.
Gebr. Körting A.G. in Hannover-Linden. Der äfts

gewinn des Unternehmens für das Jahr 1920 S ſich auf
13 467 866 M. Reingewinn 5022 227 (3311 106) Hiervon
ſollen 15 Prozent Dividende auf 25 Millionen Mark Aktien-
kapital verteilt, 738 000 M. dem Reſervefonds zugeführt und
311 254 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Die dentſchen Zuckerrafinerien erzeugten nach amtlichen Be
ung in den fünf Monaten September 1920 bis Januar
1921 rund 4,46 oder 1,24 Millionen Zentner Verbrauchszucker
mehr als in den entſprechenden fünf Monaten des vorange-
gangenen Betriebsjahres.

Wochenbericht vom MNetalimarkt. Die Lage des deutſchen
Metallmarktes iſt zwar im allgemeinen noch unverändert, doch iſt
infolge höherer Kupferpreiſe in London und rneuerlicher Be
feſtigung der Deviſen bereits eine kleine Preiserhöhung zu ver
eichnen. Jn Kupfer ſtieg Elektrolyt von 1750 auf 1800 M.,aſer von 1500 auf 1550 M., Altkupfer von 1300 auf 1350 M.,

in Zink Hüttenzink von 550 auf 600 M., Remelted-Zink von 8370
auf 400 M., AltZink von 250 auf 270 M., in Blei Hüttenblei
von 460 auf 500 M., Altblei von 8300 auf 820 M., in Meſſing

Altmeſſing von 500 auf 525 M., während der
ndikatspreis für Rundmeſſing von 1 auf 1200 M. ermäßi

wurde. Jn Aluminium blieb Hüttenaluminium mit 2700 M.
und Aluminiumlegierungen mit 800 bis 1000 M. unverändert.
Ebenſo behielten alte Silber, 1000 fein, mit 950 M.,
Queckſilber mit 7200 M. und Nickel mit 4200 M. Da-
gegen ſtieg An timon von 650 auf 700 M. und Zinn (Banca)
von 4200 auf 4500 M. Auf ſtarke r n der Jnduſtrie
verbeſſerte ſich Rotguß von 1000 auf 1 bis 1100 M. Auch
der Schrottmarkt konnte ſich etwas befeſtigen. Infolge der
Unklarheit der allgemeinen Wirtſchaftslage ſind auch die weiteren
Ausſichten des Metallmarktes ſchwer zu beurteilen.

Handelsgerichtliche Nachrichten
Jn das Halleſche Handelsregiſter Abt. A wurde unter Nr.

3067 die Firma Bartel u. Münemann in Braunſchweig
mit Zweigniederlaſſung in Halle unter der Firma „Bartel u.
Münemann, Filiale Halle a, S.“, und als deren Jnhaber
der Kaufmann Franz Bartel in Braunſchweig eingetragen.

Unter Nr. 3065 wurde die Firma Richard Koerner in
Halle und als deren Jnhaber der Kaufmann Richard Koer-
ner daſelbſt eingetragen. Unter Nr. 3066 wurde die Firma
Jacob Rautenberg in Halle und als deren Jnhaber der
Kaufmann Jacob Rautenberg in Halle eingetragen.
Unter Nr. 2807 wurde bei der offenen Handelsgeſellſchaft Otto
Breuer u. Co. in Halle eingetragen: Die a iſt auf
gelöſt. Der bisherige Geſellſchafter Arthur Ziller iſt all
einiger Jnhaber der Firma. Jn Abt. B wurde unter Nr. 489
eingetragen: Der Sitz der Bergbanungeſellſchaft Mar-
got, mit beſchränkter Haftung, iſt von Charlottenburg nach

lle verlegt. Dieſe Sitzverlegung iſt durch Beſchluß der Gene-
ralverſammlung vom 10. Dezember 1920 durch Aenderung des
S 1 der Satzung herbeigeführt. Unter Nr. 397 wurde bei der
Firma Alfred Dreſcher, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf-
tung in Halle eingetragen:“ Den Kaufleuten Karl Strege
und Kurt Braatz, beide in Stettin, iſt Prokura erteilt worden.

Unter Nr. 490 wurde eingetragen: Elektro, Bau und
Reparaturgeſellſchaft mit beſchränkter Haftung in
Halle. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Vertrieb aller elek-
trotechniſchen Maſchinen, Apparate und ſonſtigen Gegenſtände,
insbeſondere ſolcher für die Landwirtſchaft, die Herſtellung elek-
triſcher Licht Kraft und Elektrizitätsverteilungsanlagen aller
Art. r er ſind Ingenieur r Sieboldtin Halle und Ingenieur Walter Hellmuth in Oſter-
burg. Jeder Geſchäftsführer iſt berechtigt, die Geſellſchaft
allein zu vertreten und die Firma zu zeichnen. Der Geſellſchafts-
vertrag iſt am 7. März 1921 feſtgeſtellt.

Einfuhrbewilligung für Kaffee. Wie der e t
verein in Hamburg mitteilt, wird bis auf weiteres Einfu
bewilligung für Kaffee bis zu einem Höchſtpreis von 12 Mark
Pfund an das Ausland erteilt.Reichsbankansweis. Nach dem vorliegenden Ausweis
Reichsbank vom 28. März zeigen die Anlagekonten nach der
trächtlichen Anſpannung in der Vorwoche die in der drit
Monatswoche übliche entſprechende Entlaſtung, und zwar
minderte ſich die geſamte Kapitaglanlage um 5 558,6 Milli
Mark auf 54 054,4 Millionen Mark. Auf die bankmäßige De
allein entfielen von dieſer Abnahme 5 547,2 Millionen M
Auf der anderen Seite ſind die fremden Gelder weniger ſtark
die Anlagen geſunken, da ſie nur um 4871,9 Millionen Mark
16 006 Millionen Mark zurückgingen. An papiernen Zahlung
mitteln (Banknoten und Darlehnskaſſenſcheinen) iſt in der
richtswoche trotz der Vorbereitungen für die Vierteljahrswe
ein kleiner Rückfluß von 88,6 Millionen Mark eingetret

ährend in der entſprechenden Zeit des Jahres 1920 an ſoll
veldgeichen ein erheblicher Betrag (1115,5 ionen Mar
in der dritten Märzwoche a 7 r re neu m
Verkehr abſtrömten. Der Banknoten umlanumal Doge v um 168,1 Millionen Mark auf 67 647,9 Mi

Mark, dagegen verminderte ſich der Umlauf an Davlehnskaſſ
nen um 201,7 Millionen Mark auf 10 182,1 Millionen M

i den Darlehnskaſſen ſtieg die Summe der
den Darlehne um 219,6 Millionen Mark auf 88 694
Mark. Da der Reichsbank ein dieſer Zunahme entſpr
Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen zugeführt wurde und
wie erwähnt, 201,7 Millionen Mark an ſolchen Zahlu
aus dem Verkehr zurückfloſſen, ſind die eigenenBank an Darlehnskbaſſenſcheinen auf 33 311,4 Seillionen

angewachſen.

Bekanntmachung.
Londwirtſchaftskammerwahl.

Gemäß J S der i hlordnung für die Landwirtſchaftsmern vom s r 1921 (Preuß. Gef. Samml. S. 54)
hiermit öffentlich lekannt, daß bei der am 20. Märg 1 tvon 4 in zur andwirt
ſchafts kammer für die Proving Sachſen insgeſamt 1
gültige Stimmen Finger worden ſind und zwar

für Wahlvorſchlag 1 (Weſche) 1597 gültige Stimmen,
für Wahlvorſchlag 2 (Schneider) 164 gültige Stimmen.

Da nach S 42 der Wahlordnung die zu beſetzenden imer
mitgliederſtellen auf die Wahlvorſchläge nach dem Verhält
nis der ihnen zu gefallenen Stimmen zu ver
teilen ſind, ſind vom Wahlvorſchlag 1 (Weſche) die Kandidaten

1., Weſche, Guſtav, Oekonomierat in Rauni
2., Heidenreich, Robert, Gärtnereibeſitzer in Wörmlitz
3., Hubbe, Richard, Oekonomierat in Kaltenmark,
4., lther, Franz, Gutsbeſitzer in Kleinkugel,

als Kammermitglieder gewählt.
Halle a. S., den 20. März 16821.

Der Wahlkommiſſar für die Landwirtſchaftskammerwahl
Ad. Thiele,

Landrat.
aus Paul Schauseil Co., Halle a. 8 Bitterfeld, Delitzseh,

e Eilenburg, Gräftenhainichen.
Am und Verkauf von Wertpapieren, Rimlvon Rinsscheinen, Verzinsung von Geldeint

Conto Corrent und Wechselverkehr ete.

in Norddeutschland sucht die
Vertretung eines erstklassigen
und leistungsfähigen Brikett-
werkes. Offerten erbeten unter
z. 5070 an die Expedition d. Bl.

——x-„x-22—-Z
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Ankauf bewirkt worden iſt,

Tlgung W Stadtanleihen von 1886,
92, 1900, 1905 und 1910.

ur diesjährigen planmäßi n, Tilgung dernleihen hat, ſowel ſie ni
e

m 33.Verloſung ſtattgefunden, wobei PWlaende Nummern

r.

cht durch 1. Oktober 1920
d. Mt8. die

Buchſtabe F
i leibe von 1892, Abteilung T.S lake fie e zu 100Vervleltalgunrshuro

Prinzenstraße 19.Fornsprecher 2102.

Stellen Geſuche

Geb. jung. Mädchen
ſucht Stellnug ver ſof.
oder 15. April im Kontor
oder Lager. Gute Kennt-
nie u. gute langj. Zug
niſſe vorhanden. Angeb.
unter Z. 5068 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

verkäufe 0942 0913 0658 0061 o063. d o07e
Neu! Ein
fachſte Erd

W ſchaufel, mit
ſtete 4gr, Lejede Erdplanierung. Billig 37W s 03 3Gebildetes Proſpelte frei. 3842 3879. 3885c a zu 500 Mk.R wien ans rauntj erfahren im Haushalt m of 0926 805 V 25. 4 J JIn mittlerer Landwirtſchaft wird zu mög einem 7jähr. Mädchen für Zirka 60 1007, 1032, 1044, 1045 1056, 1069. 1092, 1200, 1239, 1268

lichſt bald ein &5 oder ſpäter geſucht. Schaflämmer 1405, 1419, 1431, 1464, 1522. 1603 1610, 1696, 1708, 1705,
ventuelle n Fagſtelle. n verkauſen. 1715, 1718, 1720, 1731, 1820, 1822, 1823 zu 200 Mk.E lep e t w. Tat Thiewe. Untermaſch 2. S. Anleibe vom Jabre 1892, Abteil. II

Meldung don Uhr. win bei Niemberg. en oegeben 1928)

Fr. Mülfer,Graſſan b. Kläden (Altmarh.

suche zur n für meine im Juni
U Juli zirka beurlaubteWirtſchafterin eine
im ländlichen Haushalt, Kochen, Backen, Ein-
machen durchaus erfahrene, ſelbſtändige

Wirtſchafterin.
Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche, Lebenslauf mit Bild bitte einſenden W e

Ftau Werther,
Kammergut Schöndorf b. Weimar.

workeiſabrit
jucht bei Weinhandlg,
Drogiſten uſw.
Plauvertreter
Halle u. Umgeb. Angeb.
unter F. S. Z. 546an Rudolf Mosse
Frankfurt a. Main.

für Kontor und Lager
per ſofort geſucht.
Max Gebhardt Oo.Halle a. S.,

Halberſtädterſtr. 14.

Sprechſtundengehilfin

mit Lyzeumsbildg, nur

EGrſtklaſſige

einget

in Wittenberge

Märkiſcher Viehverwertungs- Verband

veranſtaltet die

1. Nutzvieh Verſteigerung

am Dienstag, den 5.April, vormittags 9/ Uhr

(in der Auktionsballe des
Hotels,„Stadt Frankfurt“).

Es kommen etwa 125 Tiere (tragende
und friſchmilchende Kühe, Färſen, güſte Rinder,
Bullen, Ochſen) aus den Bezirken der Vieh
verwertungsgenoſſenſchaften der Weſt und
Oſtprignitz zur Verſteigerung.

2. Nutvieh Verſteigerung
an Oomerstag, den 7. April mittags 12 Uhr
in Prenzlan an der Reitbabn, Alſenſtr.).

Hier kommen etwa 110 Tiere (tragende
und friſchmilchende Kühe, Färſen, güſte Rinder,
Bullen, Ochſen) aus den Bezirken der Vieh-
verwertungsgenoſſenſchaften Augermünde,
Prenzlau und Templin zur Verſteigerung.

Zablung gegen bar oder von Banken

Do ohne Räder,
S r ein Zug 041

gezogen worden ſind
1. z. Anleihe vom Jabre 1886.

Buchſtabe A. Nr. 0056, 0063, 0079, 0198,
0209, 0215, 0216, 0219, 0221, 0278, 0370, 0372, 0394, 0430,
0432, 0433, 0434, 0435, 0437, 0589, 0639, 0658, 0775, 0781,
0782, 0783, 0862, 0874, 0875, 0879, 0898, 0917, 0936, 0940,
0941, 0952, 0953, 0957, 0960, 0961, 0962, 5, 0971, 0972,
(978, 0080, 0903. 0994, 0995, 1045, 1076, 1077, 1078 1089
108 1086, 1080, 1112, 1357, 1358, 1359, 1563, 1364, 1416,
14709, 1540, 1543, 1556, 1608, 1637, 1654, 1659, 1662, 1663,
1664, 1665, 1666, 1674, 1691, 1717, 1785, 1796, 1799, 2301,
3311, 2313, 2314, 2515, 2349, 2350, 2354, 2425, 2501, 2502,
2506, 2533, 2534, 2559, 2666, 2667, 2747, 2748. 2887, 2933,

r 3078, 3140, 3146, 3203, 3315, 3480, 3521 zu

Buchſtabe R. Nr. 0176, 0321, 0826, 0356, 0350,
0360, 056 9965, 9566, 0419, d420, 0422, 0520, 0831,
6568 0578 0593 0014, 0617, 0729 0726, 0744, 0910 0941
re 1507, 1514. 1559 1555, 1358 1359 o

I 31386 1387, 1420 1424 1425, 1326 1501, 1610 1612
1714 1773 1775, 1794, 1893 1918 2089 2090, 2092 2095

a i i i SJ 5 7 62, 2929, 3031, 3037, 3040

31. Dezember 1916.
4 Anleihe von 1905, Abteilung I.

Buchſtabe D. Nr. 1698 zu 500
1. Oktober 1919.

4 Anleibe von 1905, Abteilun
Buchſtabe B Nr. 3909, 4158 zu 1000

1. Oktober 1918,

II.
k.

Buchſtabe C Nr. 5761, 6208, 6209, 6947,
7221, 7310 zu 500 Mk. fällig 1. Oktober 1919,Buchſtaße D. Nr. of zu W Bit.
1. Oktober 1919,

Buchſtabe E. Nr. 9277 zu 100 Mk.
1. Oktober 1918.

4 Anleibe von 1910, Abteilung
Buchſtabe D Nr. 3264 zu 500 Mk. fällig 1.

tember 1919,
Buchſtabe E Nr. 4132 zu 200 Mk., fällig 1.

tember 1919.
Halle, den 26. März 1921.

Der Magiſtrat.
Ausloſung der 39 Halleſchen 6

(Theater) Anleihe von 1863.

3628 36883739, 3742, 3743 3744 3763, 3807,

Buchſtabe A Nr. 47, 50, 57, 59 5000 Mk.x e 409 due 702. 713 746 200 t
x u Fr. 786 804 800 511, 885 zu 100 Bit

Die Einlöſung der verloſten Stücke erfolgt hinſichtlich der Aunleide un H (wom J 1h de 1921 ab 4 dabre wem
bei unſerer Stadthauptkaſſe,

außerdem in Verlin bei der Nationalbank für
Deutſchland,in Breslan bei be Schleſſchen Bank-

erein,
in Leipzig bei der Allgemeinen Deut

chen Kredttianſtalt.
u Anleihe zu 2) (vom Jahre 1892) vom 2. Jan.

bei unſerer Stadtbauptkaſſe,
außerdem in Halle bei der Filiale der Bank für

Handel und Jnduſtrie,
in Berlin bei der gfringr Handels

Geſellſchaft und der Bank
für Handel und Jnduſtrie.

Rit dem Tage der Fälligkeit des Kapitals hört
vie Le hwaſungdes geſgmien T

Jnſo erbe n amtenbetrages Virg Ankauf ba 3 Seine
aupt nicht ſzatt gefunden bei den Abteilungen I,

bis VI der Anleihe von 1892, der Abtei-

ne un 0 2loſten Anleiheſcheinen ſind noch uneingeigſt: r ver

Z. Anleibe vom Jahre 1882
Buchſtabe B Nr. 1393 zu 500 Mk, fällig 1. Okt. 1914.

1

aus tem beſtätigte Schecks. Auktionsliſten vomSofort e ags n n et ws ab erhältlich bei dem r c vom t
e u D7 n Cmädchen geſucht C ten. c Sebende Verlin N. 4h Kronprinzen üſers 6. u e

S T. d. Voss. Buch e B 3518, 35 z 500 M fälliſtr. d. Fernr. 40083. Brüderſtraße 4. I. O tiete r 1918, n s e ſalig

Bei der am 23. März 1921 zum Zwecke der
mäßigen Tilgung vorgenommenen Ausloſung
oben bezeichneten Anleihe ſind folgende

W 069, 072, 093, 159, 184, 198, 256, 262, 309

654, 658, 662, 729, 738, 743, 747 zu 500 4.
Die er dieſer Schuldverſchreibungen

nen vom 1. Oktober d. Js. ab gegen
der Papiere bei unſerer Stadthauptkaſſe in
fang genommen werden. Mit dieſem Tage hört
Berſnung e yexloſen Anleiheſcheinen

onuneingelöſt: d veſche d
Halle, den 26. März 1921.

Der Ma
Anerkannte

Saatkartoffel
von märkiſchen und oſtpreußiſchen S

aiſerkrone eJnduſtrie Up toSpeiſe Kartoffel
treffen dieſe Woche ein und nimmt ſchon jetzt
ſtellungen entgegen
F. W. Börner luh.: Paul Friedri
Croſſen (Elſter). Fernſprecher
Paul Friedrieh, Teuchern. Fernſpr. Nr.

Ein brauner Sagtkartoffe

allenächſten Tagen
werden auch in U

7 h groß, ſicherzwei n., fromm,
oſten abgegeben.

e e elungen eten.

Cötben Wa Feine

Unfftan
derur
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